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M275. Mittwoch, den 22. November 1899. 26. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljä rlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, I Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


1 


ſeiner Vorſchläge, und unter dieſen Umſtänden ſei für 
das Zentrum das Bedürfnis nach Kommiſſionsberathung 
fortgefallen. (Große Senſation.) 

Staatsſekretär Graf Poſadows ky (erregt): Ich 
ſtelle feſt, daß durch den vom Hauſe ſoeben gefaßten Be⸗ 
ſchluß unterlaſſen worden iſt, was der Sitte des Hauſes 
entſprach und auch bisher Sitte der Höflichkeit war (lebh. 
Unruhe.) Es iſt bisher bei allen wichtigen Vorlagen Ge⸗ 


des Buß⸗ und Bettages wegen 


erscheint die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung donnerstag, den 25. November er., 


Abends. 


dafür zur Ordnung gerufen. 


luß Nr. 46. 
e auswärtigen Zeitungen. 


wahrheit geſagt zu haben. Der Abg. Molkenbuhr wird 


Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Dritte Berathung des Geſetzes über die gemeinſamen 
Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen, ferner der 
Poſtvorlage und der Fernſprechgebührenordnung. Dann 
2. Leſung der Gewerbenovelle. 

„„ Lg 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


| 


Erwerbung der werthloſen Karolinen⸗Inſeln uſw. 
mit ſich. Jetzt ſoll auf Reichskoſten ein größerer 
Dampfer beſchafft werden für den Verwaltungs- 


Gouverneur von Neu-Guinea und den Südſee⸗ 


brauch geweſen, ſie einer Kommiſſion zu überweiſen (Ruf 
des Abg. Singer: Das iſt doch Sache des Reichstages U 
Graf Poſadowsky (in überlautem Tone fortfahrend): Sie 
werden doch geſtatten, daß ich meine Anſicht ausſpreche! 
Unter den Augen der Behörden ſind empörende Fälle von 
Vergewaltigung vorgekommen. Die Arbeiter ſollen und 
müſſen geſchützt werden gegen den maßloſen Terrorismus, 
namentlich des Streikpoſtenſtehens. Mit der Sozialdemo⸗ 
kratie iſt nicht zu rechnen. An eine Mauſerung derſelben 
kann man nicht glauben, ſie muß Alles negieren, was 
von der Regierung und den bürgerlichen Parteien kommt. 
Sie hat ja auch in Hannover erklärt, daß ſie an ihren 
Zielen feſthalte (Ruf des Abg. Singer: Sehr richtig!) 
Wir, die Regierungen, werden uns durchaus nicht ab⸗ 
halten laſſen, für das Wohl der arbeitenden Klaſſen 
weiter zu arbeiten; wir werden Ihnen auch in den 
nächſten Wochen wiederum fünf Geſetzentwürfe vorlegen. 
In dem heutigen Beſchluſſe können die verbündeten Re⸗ 
gierungen nichts Anderes erblicken, als ein ſehr bedenk⸗ 
liches Zeichen. Ob die Sozialdemokratie weiter fort⸗ 
ſchreiten wird, zum Schaden des Reiches, das wird in 
erſter Linie abhängen von der Stärke der Regierungen, 
aber zum großen Theil auch von der ſittlichen Kraft und 
der Unabhängigkeit der Parteien. g 

Abg. Heine (Soz.) erklärt, daß ſeine Freunde auf 
das Wort verzichten wollen, damit der Eindruck der im⸗ 
ponirenden Aeußerungen des Abg. Lieber nicht abge— 
ſchwächt werden. 

Abg. v. Loebell (konſ.) meint, wenn die Vorlage 
auch in einzelnen Beſtimmungen zu Bedenken Anlaß gebe, 
ſo ſei doch die Stellung des Zentrums dem Antrage auf 
Kommiſſionsberathung gegenüber tief bedauerlich, und das 
Zentrum werde gut thun, im ſtillen Kämmerlein noch 
einmal zu überlegen, ob es wohl gethan geweſen ſei, in 
Bi S0 = Geſchäfte e aan zu be⸗ 
) 5 N. 0 6 orgen. (Sehr richtig! rechts.) Die Konſervativen hätten 
dem Arbeiter ſein Koalitionsrecht ſichern, das Individuum durchaus nicht 455 Abſich das Eodiitlongrech des 
aber auch gegen den Koalitionszwang ſchützen. Er, Arbeiters zu ſchmälern, aber fie wollten und müßten den 
Wünſchen Derjenigen nachkommen, die ſich wundern, daß 
die Geſetzgebung kein Mittel zu beſitzen ſcheine, gegen— 
über der maßloſen Verhetzung, die von der Sozialdemo— 
kratie getrieben werde. Wir werden uns alle Zeit, ſo 
fährt Redner fort, bewußt bleiben, daß wir den Arbeitern 
ſtets die eine Hand entgegenſtrecken müſſen in chriſtlicher 
Nächſtenliebe, daß wir aber zugleich die andere Hand 
eiſern gepanzert und gewaffnet halten müſſen mit dem 
Schwert. (Ruf bei den Sozialdemokraten: Anton ſteck' 
den Degen ein!) 

Abg. Richter (frſ. Vp.) bemerkt, das Nothwendige 
über dieſe Vorlage und die Stellung ſeiner Partei habe 
er ſchon bei der erſten Leſung geſagt. Wenn der Herr 
Staatsſekretär ſage, es entipreche nicht der Sitte des 
Hauſe, eine ſolche Vorlage nicht an die Kommiſſion zu 
verweiſen, ſo wolle er entgegnen, es entſpreche aber 
auch nicht der Sitte der Regierungen, ſich in 
die Geſchäftsordnung des Hauſes zu miſchen. Einen 
Oberhofmeiſter brauche der Reichstag ſo wenig wie die 
Stadtverordnetenverſammlung (lebh. Beifall.) Der Herr 
Staatsſekretär habe auch geſagt, der heutige Beſchluß ſei 
ein ſehr bedenkliches Zeichen. Ja, meine Herren, bedent- 
liche Zeichen ſehe ich ſchon ſehr lange (große Heiterkeit.) 
Es iſt namentlich ein bedenkliches Zeichen, wenn die Re- 
gierungen ſolche Geſetzentwürfe vorlegen, welche mit der 
öffentlichen Meinung in Widerſpruch ſtehen. (Beifall.) 
Solche Vorlagen verdienen keine andere Behandlung 
(erneuter Beifall.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky entgegnet, es 
habe ihm fern gelegen, ſich etwa in lonfliktslüſterner 
Stimmung in die Geſchäfte des Hauſes zu miſchen. 
Redner verweiſt nochmals auf den Terrorismus. — die 
Regierung komme, auf Wunſch, und bringe dies Geſetz 


Für den Monat Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtriertem Unterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Die „Hohenzollern“ 


boot⸗Flottille eingeholt. 


Kaiſer begrüßen ſollte. 


Dam Neichstage. 
105. Sitzung vom 20. November, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, Brefeld, 
v. Rheinbaben. 
Die Tribünen ſind ziemlich gut beſetzt, ebenſo die 
Bänke des Hauſes. 


Zweite Leſung des Geſeßes 
Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 


ſo ſei das der erſte Schritt zum ſozialdemokratiſchen 
Zwangsſtaat. Ein Schutz gegen Terrorismus ſei nöthig, 


Becher berufen werden. 


Rath. 


läſtigende Verfolgen Anderer auf Straßen und Wegen 2c. 
ſeien ſeine Freunde nur dem Beiſpiel der engliſchen 
Geſetzgebung gefolgt. Diejenigen Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage, die über das Maß des Berechtigten hinausgingen, 
lehnten ſeine Freunde ab, ebenſo den Antrag Stumm. 
Dagegen bäten ſie dringend um Annahme ihrer Anträge. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) empfiehlt feine Zuſatz— 
anträge, welche auf höhere Strafen hinausgingen, als 
der Antrag Büſing ſie enthalte. (Inzwiſchen ſind Fürſt 
Hohenlohe und Staatsſekretär Nieberding am Bundes⸗ 
rathstiſche erſchienen.) Er empfehle Ueberweiſung der 
Vorlage nebſt allen Anträgen an eine 28gliedrige Kom⸗ 
miſſion. Weiter erklärt Redner, die Regierungsvorlage 
ſei ihm noch lieber, als der Antrag Büſing. Der Abge⸗ 
ordnete Röſicke habe es als eine Schmach und Schande 
bezeichnet, wenn der Reichstag dieſe aus Allerhöchſter 
Initiative hervorgegangene Vorlage annehme. Er, 
Redner, ſei zu höflich, darauf zu antworten, bemerken 
wolle er aber doch, werde die Vorlage abgelehnt, dann omn nsch, un 0 
werde er ſtolz darauf ſein, zur Minorität zu gehören. und da würdige man es nicht einmal der Ehre einer 
Schwer verſtändlich ſei ihm die Stellungnahme des Zen⸗ kommiſſariſchen Berathung. Das ſei ein ſchlimmer Vor⸗ 
trums. Das meiſte Material über den Streikterrorismus gang in der parlamentariſchen Geſchichte. 
habe ja gerade die „Märkiſche Volkszeitung, erbracht. Abg. Roeſike-Deſſau (wildlib.) verzichtet auf alle 
An dem revolutionären Charakter der Sozialdemokratie Erwiderungen. ‚ ; t 
ſei kein Zweifel, darin dürfe man ſich auch durch den Abg. Roellinger (Elſ.) ſpricht kurz gegen die 
Streit ziwiſchen Bernſtein und Kautsty nicht beirren Vorlage. 
laſſen. Abg. Richter (frſ. Vp.) kommt auf eine Bemerkung 

Präſident Graf B alleſtrem bringt den Antrag des Staatsſekretärs, daß der heutige Vorgang nicht ohne 
des Frhrn. v. Stumm auf Kommiſſtonsüberweiſung ſo⸗ Einwirkung auf das Verhältnis der Regierung zum 
fort zur Abſtimmung. — Der Antrag wird mit großer Reichstage bleiben werde, zurück und meint, Aehnliches 
Mehrheit abgelehnt, da außer der Rechten lediglich etwa habe man ſchon öfters gehört, z. B. bei der Kanalvorlage 
die Nane der Nationalliberalen dafür ſtimmen. im Abgeordnetenhauſe (große Heiterkeit). 

unmehr berichtet der Referent über die zur Vorlage Damit endet die Debatte über $ 1. - 
eingegangenen Petitionen und ſodann wird die Be⸗ Die Stummſchen Amendements zum Antrage Büſing 
rathung des $ 1 fortgeſetzt. ; werden abgelehnt, desgleichen der Antrag Büſing und 

Abg. Lieber (Zentr.) erklärt, feine Partei habe] ſchließlich 8 1 der Regierungsvorlage. 
ſchon bei der erſten Leſung die Erklärung abgegeben, daß Sämtliche übrigen Paragraphen der Vorlage werden 
fie Gegenvorſchläge machen würde, um nach allen Nic)» | ebenfalls abgelehnt. 
tungen hin das Koalitionsrecht auszubauen. Sie habe Der 8 11 ſpricht die Aufhebung des § 153 der Ge⸗ 
auch einen Entwurf ausgearbeitet. In welcher Richtung | werbeordnung aus. Da die Rechte auch für dieſen 8 
ſich derſelbe bewegt habe, ergebe ſich aus der Stellung | ſtimmt, entſteht links große Heiterkeit, von den jozial- 
des Zentrums bei der Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗] demokratiſchen Bänken hört man Händeklatſchen. 
buchs, zu der Frage der Aufhebung des Verbindungs⸗ Präfident Graf Balleſtrem rügt dies. 
verbots, ferner aus dem Zentrumsantrage betr. die Berufs⸗ Auch Einleitung und Ueberſchrift der Vorlage werden 
vereine und endlich aus der Reſolution betr. Errichtung ſodann abgelehnt, damit iſt alſo die Vorlage gefallen. 
von Arbeiterkammern. Hier aber finde das Zentrum die Präſident Graf Balleſtrem wendet ſich gegen eine 
Ausſicht auf Annahme ſeiner Vorſchläge völlig zerſtört. 

Unter dieſen Umſtänden verzichte es auf Einbringung 


dürfte. 


ordnetenverſammlung. 


vom Abg. Molkenbuhr (Soz.) gemachte Bemerkung, wo⸗ 


nach die Regierung implicite eingeſtanden habe, die Un⸗ erheben. 


Deutſches Reich. 
traf mit der kaiſer⸗ 
lichen Familie am Montag früh um? Uhr 
vor Portsmouth ein und wurde von der Torpedo⸗ 
Es herrſchte ſolch dichter 
Nebel, wie er dieſes Jahr noch nicht beobachtet 
wurde; das Wetter war ſehr kalt. Es war vom 
Ufer unmöglich, die „Hohenzollern“ oder die 
britiſche Flotte zu ſehen, welche den deutſchen 
Auch als die „Hohen⸗ 
zollern“ unter donnernden Salutſchüſſen in den 
Hafen einlief, war der Nebel noch äußerſt dicht. 
Die Stadt ſelbſt hatte keinerlei Feſtſchmuck an⸗ 
gelegt, aber zahlreiche Zuſchauer erwarteten die 
Ankunft des Kaiſerpaares, bei deſſen Landung 
lebhafte Begrüßungsrufe laut wurden. — Die 
„Frkf. Ztg.“ meldet aus Windſor: Der Einzug 
des deutſchen Kaiſerpaares in Windſor geſtaltete 
ſich zu einer einfachen koſtſ 
größte Hotel iſt ganz mit ſchwarz⸗weiß⸗rothem 
Tuche dekorirt. Menſchenmaſſen füllten die 
dekorirten Straßen ſehr ſtark. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Prinzen wurden. warm mit 
Hurrah begrüßt. Die Einfahrt vom Bahnhof 
zum Schloß dauerte nur kurze Zeit. 

Der Kaiſer und die Kanalgegner. 
Wie nach dem „Hamb. Korreſp.“ verlautet, hat 
der Kaiſer auf der Letzlinger Hofjagd den Präſi⸗ 
denten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes von 
Kröcher und verſchiedene andere Gäſte, die als 
Kanalgegner bekannt ſind, zwar begrüßt, hat ſie 
aber nicht ins Geſpräch gezogen. 

Zum Präſidenten der Seehandlung 
an Stelle des Herrn von Zedlitz Neukirch ſoll 
nach der „Frankf. Ztg.“ der Eiſenbahnpräſident 
Derſelbe war bis Mai 
Eiſenbahnpräſident in Frankfurt a. M., wurde 
dann in dieſelbe Stellung nach Eſſen berufen 
und war früher im Miniſterium vortragender 


pieligen Ovation. Das 


Der konſervative Landtagsabg. 
Landrath Bohtz für Oft und Weſt⸗Stern⸗ 
berg, der ſchon bei den Kanalabſtimmungen als 
krank fehlte, hat wegen andauernder Kränklichkeit 
ſein Mandat niedergelegt. 

Die deutſchen Geſandten im Haag 
und in Bukareſt, Frhr. v. d. Brincken und 
Graf v. Bray⸗Steinberg treten nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ demnächſt in den Ruheſtand. Zum 
Geſandten im Haag iſt der vortragende Rath im 
Auswärtigen Amt, Graf von Pourtales, zum Ge⸗ 
ſandten in Bukareſt der jetzige Geſandte in Kopen⸗ 
hagen, v. Kinderlen - Wächter auserſehen, der 
wiederum von dem Gehei 
Schön erſetzt werden ſoll. 

Der Reichshaushaltsetat für das 
Rechnungsjahr 1900 iſt jetzt in allen 
ſeinen Theilen dem Bundesrath zugegangen. Die 
noch nicht erledigten Spezialetats ſind den Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen und kommen Donnerstag zur 
Berathung in der Plenarſitzung, ſodaß der Etat 
Freitag oder Sonnabend dem Reichstag zugehen 


men Legationsrath von 


Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ 
in Glogau iſt mit Beſchlag belegt worden wegen 
angeblicher Majeſtätsbeleidigung, die in einem 
Leitartikel der Sonntagsnummer enthalten ſein ſoll 
in der Betrachtung über den Brief des Oberhof⸗ 
meiſters der Kaiſerin an die Berliner Stadtver⸗ 


Der „Ulk“ hat nach 
Dreyfus in Rennes ein 
„Die feige That von Rennes.“ Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat es abgelehnt, dem Antrag auf 
Strafverfolgung dieſes Gedicht Folge zu geben. 
Nach der „Germ.“ hat nunmehr der Oberſtaats⸗ 
anwalt den Erſten Staatsanwalt in Berlin ver⸗ 
anlaßt, gegen den „Ulk“ die öffentliche Klage zu 


Inſeln. 

Auf Samoa hat der Oberrichter Chambers 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Das war ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach der Abtretung der Inſeln an 
Deutſchland. 

Dar⸗es⸗Salaam ſoll Telephon erhalten. 
30 Reflektanten haben ſich gemeldet, 20 ſollen 
nur erforderlich ſein, um die Koſten der Anlage 
rentabel zu machen. 

Der Disziplinarhof iſt, wie verlautet, 
in der Angelegenheit de Privatdozenten 
Dr. Arons zu dem Gutachten gelangt, daß 
ihn die Erlaubnis zum Halten von Vorleſungen 
zu entziehen ſei. Die Entſcheidung ſteht, wie be⸗ 
kannt, dem Staatsminiſterium zu. 

— —— 


Der Krieg in Südafrika. 
Mit den Truppen, welche am Sonnabend in 
Transportſchiffen Kapſtadt erreicht haben, beziffert 
ſich die Zahl der in Kapſtadt eingetroffenen Ver⸗ 
ſtärkungen jetzt auf mehr als 27 000 Mann. Die 
Mannſchaften der Transportſchiffe werden theils 
in Kapſtadt, theils in Eaſtlondon, theils in 
Natal gelandet. Die Zenſur verheimlicht d 
Truppenbewegungen. 
Dem entſprechend macht die;! 
behörde bekannt, daß, wenn auch das Ke 
zwiſchen Mozambique und Lourenco Marg 
wieder ausgebeſſert iſt, alle chiffrirten Telegramme, 
ſowohl private wie die der ausländiſchen Regie⸗ 
rungen, von und nach Zanzibar, Mauritius, 
Madagaskar, dem britiſchen und deutſchen Oſt⸗ 
afrika, Mozambique, Delagoa, dem britiſchen 
Südafrika, Transvaal und Oranjeſtaat in Aden 
oder Kapſtadt angehalten werden. Telegramme 
in offener Sprache ſind der Zenſur unterworfen. 


vom 13. November, daß General Buller Deaar 
zum Hauptquartier wählen würde, wo große 
Vorbereitungen für die Vertheidigung des Platzes 
getroffen wären. — Wenn dieſe Nachricht ſich 
beſtätigen ſollte, jo würde Buller den Entſatz 


von Ladyſmith ganz aufgegeben haben. Die 


punkt des Kampfes aus Natal nach dem Weſten 
des Oranjefreiſtaats zum Entſatz von Kimberley 
zu verlegen. 

Das „Reuterſche Bureau“ berichtet aus Kap⸗ 
ſtadt vom 15. November, daß alle Einzelheiten 
über die Formirung einer Heeresabtheilung in der 
Nähe des Oranjefluſſes unter Lord Methuen 


ſichtslos unterdrückt werden, aber es jei bekannt, 
daß die Abtheilung ſich „mit möglichſt leichtem 
Gepäck“ auf dem Marſche befindet. Daſſelbe 
Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ muß zu⸗ 
geben, daß die Buren in der Umgegend von 
Kimberley weitere Fortſchritte machen. So haben 
fie Bardlay Weſt und Douglas beſetzt. In 
Barklay Weſt wurden einige Polizeiſoldaten ge⸗ 
fangen genommen, ohne daß den Buren Wider⸗ 


bereits in jeder von ihnen beſetzten Stadt in 
Griqualand Landdroſte eingeſetzt. 


marſch gegen Buller oder deſſen Vertreter. Die 
Londoner „Daily Mail“ meldet aus Lonrengo 


Berichte beſagen, 10000 Buren erwarten den 
burg. Die Generale Joubert und Louis Botha 


aufzuhalten, ſie erwarteten, ihn zwiſchen Colenſo 


der Verurteilung von 
und Eſtcourt zu treffen. 


Gedicht veröffentlicht: 


Pretoria einige Fälle von Skorbut vorgekommen 


Immer neue Ausgaben bringt die 


dienſt des jungen Herrn von Bennigſen als 


Die „Daily News“ berichten aus Kapſtadt 


Engländer beabſichtigen darnach, den Schwer⸗ 0 


zum Entſatz von Kimberley von der Zenſur rück⸗ 


ſtand entgegengeſetzt wurde. Die Buren haben 


General Joubert lebt. Er iſt auf dem Vor⸗ 7. 


Anmarſch des Generals Buller von Pietermaritz⸗ 


Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Lourenco Marquez vom 19. d. M. melden die 
„Standard and Diggers News“ vom 17. No» 
vember, daß unter den engliſchen Gefangenen in 


Marquez vom 18. d. M.: Hier eingelaufene 


ſeien mit ſtarken Abtheilungen unterwegs, um Buller 


ſeien und daß dieſe Gefangenen nach der Waſſer⸗ 
fall⸗Farm geſchafft ſeien. Daſſelbe Blatt meldet, 
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d. Inowrazlaw, 20. November. Die Stadt 
Inowrazlaw fängt an, durch ihre Brände be⸗ 
rühmt zu werden. Innerhalb 48 Stunden 8 


Parochialverband Danzig ertheilte die Synode 5 
ihre Zuſtimmung. Zur Förderung des Baues f 
einer Gedächtniskirche in Speyer wurde ein 
Brände, in 14 Tagen elf iſt gewiß keine kleine[ Komitee zu wählen beſchloſſen. Ein Antrag des 
Zahl. Die Urſache der Brände ſchreibt man hier] Gemeindekirchenrathes von St. Annen zu Elbing 
allgemein, abgeſehen von einem, der durch wurde in folgender Faſſung angenommen: Der 
Exploſion einer Lampe verurſacht wurde, ruch⸗ Evangeliſche Oberkirchenrath wolle dahin wirken, 
loſen Brandſtiftern zu. Die Polizeiverwaltung daß die zur Dotierung leiſtungsunfähiger Ge⸗ 
hat bereits eine Belohnung von 150 Mark für meinden der Provinz Weſtpreußen zur Verfügung 
die Ermittelung der Thäter ausgeſetzt. Man geſtellten ſtaatlichen und kirchlichen Mittel, wenn | 
fahndet eifrig nach halbwüchſigen Burſchen, welche] nicht ausſchließlich, jo doch im weſentlichen in [7 


kam zu einem Auflauf, wobei mehrere Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Auch wurden vereinzelte 
Hochrufe auf die Sozialdemokratie laut. Um 21 
Uhr hatte Loubet den Platz verlaſſen, um 6 ½ 
Uhr war der Vorbeimarſch der Vereine noch nicht 
beendet. Abends fand im Rathhaus ein Feſt⸗ 
mahl der Bürgermeiſter aus dem ganzen Lande 
ſtatt, bei dem Waldeck-Rouſſeau in ſeiner Feſtrede 
ausführte: Die republikaniſche Staatsform ſei 
die Frankreich vom Schickſal beſtimmte. Das, 
was die Revolution geleiſtet habe, umfaſſe alle 
großen philoſophiſchen, politiſchen und ſozialen 
Reformen, die das 19. Jahrhundert durchzuführen 
ſich bemüht habe, und ihr Vermächtnis an das 
nächſte Jahrhundert ſei die Aufgabe, die volle 
Entwickelung dieſer Reformen zu vollenden. Der 
Miniſter ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Im 
Gefühle tieffter Dankbarkeit für das von unſern 
Vätern vollbrachte Werk und mit unerſchütterlichem 
Vertrauen zu dem Werke der Zukunft toaſte ich 
auf das moderne Frankreich, auf ſeine Beſtimmung, 
ferner darauf, daß die Aufgabe Frankreichs in der 
Geſchichte und in der Menſchheit durch die Re⸗ 
publik erfüllt werde, und auf den Triumph der 
Prinzipien der Revolution.“ Der Präſident des 
Stadtraths, Lucipia, feierte das republikaniſche 
Frankreich, von welchem dem Menſchengeſchlecht 
die Befreiung kommen werde. 

Der progreſſiſtiſche Abgeordnete Allicot inter- 
pellierte in der Kammerſitzung am Montag die 
Regierung über die Entfaltung der rothen Fahne 
während der geſtrigen Enthüllungsfeier. Er er⸗ 
klärte, die Regierung müſſe intervenieren in dieſer 
Sache und die Haltung der Poliziſten mißbilligen. 
Er befürwortete eine Tagesordnung in dieſem 
Sinne. Der Minifterpräfident beantwortete die 
Interpellation mit einer längeren Rede. Er er⸗ 
klärte, die eingebrachte Tagesordnung enthalte 
einen förmlichen Tadel für die Regierung. In⸗ 
folgedeſſen verwerfe die Regierung dieſe Tages⸗ 
ordnung, ſie könne nur eine einfache Tagesordnung 
annehmen. Hierauf wurde abgeſtimmt und die 
einfache Tagesordnung mit 350 gegen 229 
Stimmen angenommen. Dieſer eklatante Sieg 
der Regierung wurde von der Linken mit den 
Rufen: „Es lebe die Republik!“ beantwortet. 

Spanien. 

Die Regierung ſcheint nunmehr in Barcelona 
aufräumen zu wollen. Sie hat ein Panzerſchiff 
dorthin abgeſchickt, auf welchem die Haupträdels- 
führer gefangen geſetzt werden ſollen, wenn die 
Steuerpflichtigen fortfahren, die Zahlungen zu 
verweigern. Ferner hat die ſpaniſche Regierung 
auf die Eingabe der Handelskammern, in welcher 
der Königin⸗Regentin die Wünſche derſelben aus⸗ 
geſprochen waren, eine Erwiderung erlaſſen, in 
welcher Minifterpräfident Silvela erklärt, die Ne: 
gierung ſei mit den Handelskammern einer 
Meinung hinſichtlich der Dezentraliſation und 
Reorganiſation der Verwaltung. Betreffend die 
Verletzung der Geſetze, wie Verweigerung der 
Steuerzahlung und Aufreizung zu Gefährdung 
der nationalen Einheit, ſtehe die Regierung je- 
doch auf entgegengeſetztem Standpunkt. 

Montenegro. 

Wie das „N. Wiener Tagebl.“ erfährt, haben 
die finanziellen Verlegenheiten des Fürſten von 
Montenegro ihren Höhepunkt erreicht. Der Zeit⸗ 
punkt iſt nicht mehr ferne, wo der Staatsbankerott 
erklärt werden müſſe. 


daß die britiſchen Truppen in Ladyſmith am 
Typhus leiden und daß die Ausdünſtungen der 
Stadt entſetzlich ſeien. 

Aus Natal liegen angeblich zuverläſſige (2) 
Berichte über die Kämpfe um Ladyſmith vom 
9. November vor; danach wurde der Angriff der 
Buren auf allen Punkten zurückgeſchlagen. Ihr 
Verluſt wird auf 700 Tote und Verwundete 
geſchätzt. Der Bericht der „Daily News“ ſchließt 
mit den Worten: Ladyſmith wird jetzt zufrieden 
gelaſſen; wir können jetzt Monate lang Stand 
halten. 

Ein amtliches Telegramm aus Eſtcourt vom 

18. d. M. beſagt: Heute früh um 8 Uhr meldete 

der Offizier, welcher die nördlichen Vorpoſten be⸗ 
fehligt, daß berittene Patrouillen des Feindes 
quer durch das ganze Gebiet von der Landſtraße 
bei Gourton bis Ulundi in der Richtung auf 
Eſtcourt vorrückten. Die Beſatzung von Eſtcourt 
trat unter die Waffen. Die Vorpoſten meldeten 
weiter, daß verſchiedene Abtheilungen in Stärke 
von 500 bis 700 Mann gegen Eſtcourt von 
Nordweſten her im Anmarſch ſeien und daß eine 
Abtheilung von 150 Mann in der Richtung auf 
die Eiſenbahnbrücke eine halbe Meile nordweſtlich 
von Eſteourt vorgehe. Die engliſchen Vorpoſten 
feuerten auf den Feind. Ein Schiffsgeſchütz 
ſchleuderte auf 8000 Yard Granaten, welche 
dicht am Feinde krepirten, der ſich ſchleunigſt 
zurückzog. Um 12 Uhr Mittags ging von den 
Feldwachen die Meldung ein, daß eine große 
Anzahl Buren auf einem Hügel oberhalb des 
Gehöfts Leslie in Sicht ſeien. 

Die bereits ftüher begonnene Offenſivbewegung 
gegen das nördliche Kapland führen die Buren 
fort. Die neueſten Depeſchen berichten von der 
Beſitzergreifung zahlreicher Städte im Kapſtadt⸗ 
gebiet durch die Buren. Das Kommando von 
Rouxville im Oranje⸗Freiſtaat hat in Stärke 
von 450 Mann am vergangenen Montag Altwal- 
North beſetzt, die Fahnen der beiden Republiken 
gehißt und eine Proklamation erlaſſen, durch 
welche die Annektirung der Stadt und des dazu 
gehörigen Gebietes ausgeſprochen wird. Den 
engliſchen Bewohnern wurde eine Friſt von 
vierzehn Tagen bewilligt, um die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Einer Meldung aus Queenstown zufolge 
haben die Buren gleichzeitig Burghersdorp be⸗ 
fetzt; man glaubt, daß ſie nach den Stormbergen 
weiter marſchiert ſind. Am Donnerstag hat 
eine aus Truppen beider Republiken zufammen- 
geſetzte Streitmacht Colesberg, ohne Widerſtand 
der Bewohner zu finden, beſetzt und das hierzu 

hörige Gebiet im Namen des Oranje⸗Frei⸗ 
für annektirt erklärt. 

ark die am Einfall der Buren in die 
e ligten Truppen⸗Kadres find, er⸗ 
eine Mittheilung aus London. In Alival 
ſtehen 600 Buren, in Knapdaar 1000, 
in Naauwpoort 600, in Burghersdorp 500, und 
am 15. rückte ein gemiſchtes Kommando von 
600 Mann mit zwei Krupp⸗, zwei Nordenfeldt⸗ 

und einem Maximgeſchütz in Colesberg ein. 
Zwiſchen Joubert und White hat nach einer 
Mittheilung des „Reuterſchen Bureau“ aus 
Elandslaagte vom 9. November ein Schrift: 
wechſel ſtattgefunden, wobei White den Krieg 
als einen bedauerlichen und das Verhalten der 

Buren als durchaus human bezeichnete. 


ſich an mehreren Brandſtätten vor Ausbruch des| Form von Renten gewährt werden. Ferner 
Feuers in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machten.] wurde einſtimmig ein Antrag Kähler angenommen, 
Auch hat man Zeichen der Brandſtiftung — mit] dem Kaiſer durch den Synodalvorſtand die Bitte 
Petroleum getränkte Watte, angehäuftes Papier — vorzutragen, daß die Mittel zur Errichtung neuer 


— 


an den Brandorten gefunden. Fernerhin kam] Kirchengemeinden und Pfarrſtellen in Weſtpreußen 
das Feuer faft immer im Bodenraum aus; es 
brannte an mehreren Stellen zu gleicher Zeit; 
faſt immer waren es Kaufleute, bei denen es 
ausbrach. Wenngleich das Feuer immer auf 
ſeinen Herd beſchränkt blieb, ſo iſt der Schaden 
doch ein recht beträchtlicher, denn neben dem 
Feuer- kommt auch der Waſſerſchaden in Betracht. 
Einzelne Häuſer ſind in Folge des letzteren für 
längere Zeit unbrauchbar geworden. 

d. Inowrazlaw, 20. November. Die heutige 
Verſammlung des Bürgervereins war von einigen 
100 Mitgliedern beſucht. Es wurde beſchloſſen, 
die acht ausſcheidenden Stadtverordneten wieder⸗ 
zuwählen, ferner für die ſechs Ergänzungswahlen 
je zwei deutſche, polniſche und jüdiſche Kandidaten] Weſtpreußen zu ſtellen, wurde angenommen. Mit 
in Vorſchlag zu bringen. Gebet des Pfarrers Ebel-Graudenz und einem 

Schneidemühl, 18. November. Sitzen da Hoch auf den Kaiſer wurde die Synode ge— 
nal einige Herren aus ee Stadt in dem | jchloffen. 

ırtefaal des Kleinbahnhofes zu Weißenhöhe und! — Für das neue nungsj ind 1500 
warten auf den Abgang des Zuges nach Lobſens. . far EN 
Als ſchließlich den Gäſten die Zeit zu lang wurde, Jajfiftenten im Elat vorgeſehen. Dieſe 
erkundigten ſie ſich nach der Abfahrt des Zuges, geringe Zahl macht wieder viele Hoffnungen auf 
und ſiehe da — der Zug war ſchon abgefahren, Anſtellung der ſehnſüchtig darauf wartenden 
ohne auch nur einen Paſſagier mitzunehmen.] Aſſiſtenten zu nichte. Die im vergangenen Jahre 
Kurz eutſchloſſen fuhren die Sitzengebliebenen dem den angeſtellten Poſt- und Telegraphenaſſiſtenten 
Zuge mit einem Fuhrwerke nach, holten ihn auch zugebilligte Erhöhung der Erſtzulage von 1700 
ſchon in Wiſſek ein und konnten dann ihre Reiſef auf 1800 M. ſoll vorläufig nicht gezahlt werden. 
— Der Weſtpreußiſche Volks⸗ N 


mit der Bahn weiter fortſetzen. 
WR. ſchullehrer⸗ Emeriten-Unter- 
jtügungs»- Berein hatte in dem am 
1. Oktober beendeten 35. Vereinsjahre eine Ge— 
ſamteinnahme von 1867,30 Mk., darunter 590,25 
Mk. Mitgliederbeiträge, 205,60 Mk. Zinſen, 30,30 
Mk. Geſchente und 1041,15 Mk. vom Verkauf 
der Formulare. Die Verwaltungskoſten betrugen 
601,42 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 1265,88 
Mk. erzielt wurde. Von dieſem wurden ſatzungs⸗ 0 
gemäß 9 Zehntel im Betrage von 1139 Ml. am ; 
Friſche. Zahlreiche Glückwünſche aus nah und die unterſtützungsberechtigten Emeriten vertheilt. 
d viefelvenftonirte Lehrerin Gaben zwiſchen 40 und 150 
Gratulanten kamen perſönlich. Die Thorner] Mark. Das letzte Zehntel wurde zum Stamm 
kapitale geſchlagen, welches dadurch die Höhe von 3 
5833,05 ME. erreichte. Außerdem ift ein Grund⸗ 
tation ein Diplom mit folgendem Wortlaut über- ſtock für Begründung eines Lehrer = Feierabend⸗ 
hauſes von 777,38 Mk. vorhanden. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt jetzt 530. 
— Die Novelle zum Poſtgeſetz in 
der Faſſung der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
tages wird vorausſichtlich auch in der dritten 8 
Berathung, abgeſehen von einigen redaktionellen 
Aenderungen, zur Annahme gelangen. Danach 
wird das Porto für frankirte gewöhnliche Briefe 
bis zum Gewicht von 20 Gramm einſchließlich 


ſobald als möglich zur Verfügung geſtellt werden. 
In der Erwägung, daß viele ältere evangeliſche 
Geiſtliche, beſonders auf dem Lande, die kein 
Privatvermögen aber eine zahlreiche Familie 
haben, wegen der ſtandesgemäßen auswärtigen 
Erziehung ihrer Kinder, namentlich der Söhne, 
ſich in einer Nothlage befinden, die ſelbſt durch 
das jetzt erhöhte Dienſteinkommen nicht beſeitigt 
wird, ſoll dahin gewirkt werden, daß die Mittel 0 
zu den vom Minijter in Ausſicht geſtellten außer⸗ 
ordeutlichen Unterſtützungen möglichſt verſtärkt 
werden. Auch der Antrag Haß und Genoſſen, 
für die nächſte Synode einen Berichterſtatter 
über die Thätigkeit des Evangeliſchen Bundes in 


Lokales. 
Thorn, den 21. November 1899. 


— Aus Anlaß des Geburtstages der 
Kaiſerin Friedrich hatten die öffentlichen 
und militärfiskaliſchen Gebäude heute Flaggen— 
ſchmuck angelegt. 

— Seinen 80. Geburtstag feierte 


zu Thorn ernennt hierdurch ihren langjährigen 
Borſitzenden und Obermeiſter Herrn Raths⸗ 
Zimmermeiſter und Stadtrat) Eduard Behrens— 
dorff als ſchwaches Zeichen der Anerkennung für 
die der Innung und den einzelnen Mitgliedern 
derſelben bewieſenen treuen Dienſte an ſeinem 
80. Geburtstage zum Ehrenmitgliede und Ehren⸗ 
vorſitzenden mit der Bitte, den Verein auch ferner⸗ 


Ausland. Aus dem Sudan. hin ke ; . 8. 5 Weiſe leiten 1750 1 ſtatt bisher 15 Gramm künftig 10 Pfennige bee 
Oeſterreich Ungarn. 8 \ 3 R. Uebrick, H. Illgner, G. Plehwe, ehrlein, tragen, die Zeitungsgebühr ſoll betra en ſtatt 
Lord Kitchener iſt am Sonnabend in Khartum Konrad Schwartz.“ Das Diplom, das in einer] bisher 25 pt. von dem Bezugspreis Hanf 2 


In Defterreich unterhandelt der Kaiſer gegen⸗ 
wärtig mit den Führern der einzelnen Parteien. 
Die Abgeordneten Funke, Prade, Ebenhoch und 
Engel find zum Kaiſer berufen worden; auch der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Fuchs wurde 
am Montag vom Kaifer empfangen. 

5 Tſchechiſche Demonſtrations-Verſammlungen 
haben am Sonntag in Prag und anderen großen 
Orten Böhmens ſtattgefunden. In allen wurde 
eine inhaltlich übereinſtimmende Reſolution an⸗ 
genommen, in der der ſtaatsrechtliche Standpunkt 
der Tſchechen dargelegt, gegen die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen proteſtirt, als Mindeſtmaß 
der Genugthuung für das dem tſchechiſchen Volke 
angethane Unrecht die Entlaſſung des Kabinetts 
Clary und die Beſeitigung des von dieſer Regie⸗ 


angekommen. Er telegraphirte nach Kairo, die 
Lage ſei unverändert; der Khalif befinde ſich 
noch weſtlich von Duem, das er nach früheren 
Nachrichten bereits erreicht haben ſollte. 


Pfennige für jeden Monat der Bezugszeit, 15 
Pfennige jährlich für jede Ausgabe in der Woche, 
10 Pfennige jährlich für jedes Kilogramm des 
Jahresgewichts unter Gewährung des Freige⸗ 
wichts von 1 Kilogramm jährlich für ſo viel Aus⸗ 
gaben, als der vorerwähntenGebühr von 15Pf. unter⸗ 
liegen. Das Poſtregal wird ausgedehnt auf ver⸗ 
ſchloſſene und ſolchen gleich zu achtende Briefe, 
die innerhalb der Gemeindegrenzen verbleiben. 
Die Anſtalten zur gewerbsmäßigen Einſammlung, 
Beförderung oder Vertheilung von verſchloſſenen 
Briefen, Karten, Druckſachen und Warenproben, 
die mit der Aufſchrift beſtimmter Empfänger ver⸗ 
ſehen ſind, dürfen vom 1. April 1900 ab nicht 
mehr betrieben werden. Die beſtehenden Privat⸗ 
poſtanſtalten und das Perſonal derſelben werden 
für dieſe Einſchränkung ihres Betriebes ent⸗ 
ſchädigt. Die Novelle ſoll am 1. April 1900 in 
Kraft treten, der neue Zeitungstarif aber erſt am 
1. Januar 1901. Nicht durch das Geſetz, aber 
im Zusammenhang mit demſelben im Ver⸗ 
waltungswege ſoll das Porto im Ortsverkehr 
für Poſtkarten von 5 Pf. auf 2 Pf., für Druck⸗ 
ſachen von 3 Pf. auf 2 Pf, und für Briefe in 
Berlin von 10 Pf. auf 5 Pf. herabgeſetzt werden. 
Dieſe Ortstaxe ſoll auch auf Nachbarorte aus- 
gedehnt werden, und zwar über die bisherige 
Grenze von 15 Kilometer hinaus. Hervorzu⸗ 
heben iſt noch beim Poſtzeitungstarif, daß künftig 
auch Monatsabonnements für Zeitungen bei der 
Poſt zugelaſſen werden. Bisher waren ſolche 
nur für den Reſt des Quartals zuläſſig, nicht 
aber für die erſten Monate des Quartals. Der 
Reichstag hat auch Reſolutionen angenommen, 
welche die anderweitige Regelung des Beitell- 


rothen Plüſchmappe ruht, iſt künſtleriſch ſchön 
ausgeführt und ſtammt, ebenſo wie eine von dem 
Arbeiter- und Komtoir-Perſonal der Firma Herrn 
Behrensdorff überreichte Adreſſe aus der litho⸗ 
graphiſchen Anſtalt von Otto Feyerabend. 

— Perſonalienbeider Juſtizver⸗ 
waltung. Der Referendar Johannes Mauſolf 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Landgerichtskanzliſt und Kanzleiinſpektor, 
Kanzleiſekretär von Euen in Graudenz iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Gutsverwalter Otto Pöhler zu Schloß Birg⸗ 
lau iſt zum Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter für den 
Amtsbezirk Birglau auf die Dauer von ſechs 
Jahren ernannt worden. Der Gemeindevorſteher 
Steinecker iſt als Guts vorſteher⸗Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Grembotſchin beſtätigt worden. 

— Perſonalien von den Semi⸗ 
naren. Der ordentliche Seminarlehrer Blaze⸗ 
jewski ift von Graudenz nach Berent verſetzt. 

— Perſonalien von der Po ft. Ver⸗ 
ſetzt ift der Poſtaſſiſtent Zube von Thorn nach 
Dt. Eylau. 

— Namensänderung. Dem Arbeiter 
Konſtantin Kaminski zu Lulkau ift die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, fortan den Vor⸗ und Familien⸗ 
namen Oskar Stein zu führen. 


Provinzielles. 

Konitz, 18. November. Die Köchin Emilie 
Henriette Ottilie Joop aus Sendsburg, welche am 
20. Mai d. J. ihr uneheliches Kind gleich nach 
der Geburt vorſätzlich getötet hat, wurde heute 
vom Schwurgericht wegen Kindesmordes zu drei 
Jahren Gefängnis verurtheilt. 

Danzig, 19. November. Das Bauprojekt 
für die techniſche Hochſchule in Danzig war der 
Akademie des Bauweſens zur Begutachtung vor⸗ 
rung am iſchechiſchen Volke verübten Unrechts] gelegt worden. Das von letzterer abgegebene Ur⸗ 
verlangt wird. Solange dies nicht der Fall ſei, teil wird nun in dem amtlichen „Centralblatt 
würden die autonomen Korporationen bei der] der Bauverwaltung“ veröffentlicht. Es heißt da⸗ 

Durchführung der Aufgaben der öffentlichen Ver⸗Irin: Die Akademie erkennt den Entwurf, der in 
waltung keine Unterſtützung finden. ſeiner allgemeinen Anordnung nach der praktiſchen 

. Italien. und auch nach der künſtleriſchen Seite hin volle 
Anerkennung gefunden, als eine geeignete Grund⸗ 
lage für die weitere Ausarbeitung des Bauent⸗ 
wurfs an, empfiehlt jedoch bei der letzteren ge⸗ 
wiſſe Aenderungsvorſchläge in Berückſichtigung 
zu nehmen. Ueber die äußere architektoniſche Ge⸗ 
ſtaltung, namentlich des monumentalen Hauptge⸗ 
bäudes ſagt die Akademie am Schluſſe des Gut⸗ 
achtens: „Die Ausbildung der Außenarchitektur, 
welche in ihrem Ziegel- und Werkſteinbau mit — Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
den ſteilen Dachflächen, hohen Giebeln und Dach⸗[ſynode. Am Sonntag Nachmittag folgte eine 
ausbauten ſich an die ältere Bauweiſe Danzigs größere Anzahl Synodalen der Einladung des 
anlehnt und doch auch den Anſchauungen der Diakoniſſen⸗Mutterhauſes und wohnte der feier⸗ 
Jetztzeit entſpricht, fand in ihrer allgemeinen An- lichen Einſegnung von 13 Schweſtern bei. Die 
ordnung allſeitige Billigung; die Verhältniſſef letzte Sitzung wurde Montag Vormittag 10 Uhr 
und die ſtiliſtiſche Geſtaltung befriedigen, und eröffnet. Konſiſtorialrath Gröbler machte be⸗ geldes betreffen, dem Verleger geſtatten, für die 
der monumentale Charakter des Geſamtbaues | kannt, daß für die Lutherſtiftung 214 Mk. ge- von ihm gewonnenen Abonnenten ſelbſt die Be⸗ 
wird bei Durchführung eines gleichen Achſen⸗ ſammelt worden ſind. Zu der Anſchließung der] ſtellung bei der Poſt aufzugeben, die Beſchränkung 
ſyſtems noch einer Steigerung fähig ſein.“ Kirchengemeinde zu Heil. Leichnam an den! der zuläſſigen Ueberweiſungsexemplare auf 10 


100 Ungeheures Aufſehen erregt in Neapel die 
Verhaftung des Sohnes des Generalſtaatsanwalts 
am Kaſſationshofe, Senators Detavari, auf Ver⸗ 
anlaſſung des eigenen Vaters. 
Frankreich. 
5 In Paris iſt am Sonntag mit großem Pomp 
auf der Place de la Nation das große Denkmal 
„Triumph der Republik“ enthüllt worden in Gegen⸗ 
wart des Präſidenten Loubet und des Miniſter⸗ 
pPräſidenten Waldeck-Rouſſeau. Umgeben von den 
Miniſtern, Senatoren, Deputirten und Gemeinde⸗ 
käüthen, wohnte Präſident Loubet dem Vorbeimarſch 
von mehreren hundert Korporationen, Abordnungen 
der Arbeiterſyndikate und Schulen u. ſ. w. bei, 
die dem Präſidenten und den Miniſtern Huldi⸗ 
gungen darbrachten. Ein Zwiſchenfall ereignete 
ſich, als die Polizei eine rothe Fahne, welche einer 
Gruppe vorangetragen wurde, beſchlagnahmte. Es 


N 
. 
; 


Prozent der Poſtauflage aufheben und für Druck⸗ 
“sachen feſtgeſetzte Taxe auch auf Geſchäftspapiere 
ausdehnen. Der Staatsſekretär erklärte, daß die 
Poſtverwaltung dieſen Reſolutionen, deren Aus⸗ 
führung im Verwaltungswege möglich iſt, nicht 
unſympathiſch gegenüberſtehe. 
— Dieziffernänderungen auf den 
Wechſeln. An die Reichsbankverwaltung iſt 
neuerdings vielfach die Frage gerichtet worden, 
ob die Reichsbank Wechſel diskontiren werde, 


in deren Ausſtellungsdatum die formularmäßig 


ö 


vorgedruckte Jahrhundertziffer 18 geſtrichen, ver⸗ 


ändert, überſchrieben oder eingeklammert und durch 


1 


> 


A, 
N 


Einlagen, 


en Emil 


* 
5 
1 
10 55 


19 erſetzt iſt. Die „Nordeutſche Allgemeine Ztg.“ 
bemerkt hierzu: Die Frage läßt ſich nur von 
Fall zu Fall beantworten. Allerdings heben 

Korrekturen in weſentlichen Beſtandtheilen des 
Wechſels die Giltigkeit des Wechſels daun nicht 
auf, wenn ſie vor der Begebung mit Wiſſen und 
Willen der ſämtlichen Betheiligten vorgenommen 
ſind. Indeſſen wäre der Wechſelverpflichtete im- 
merhin in der Lage, aus dem Vorhandenſein 
der Korrektur einen Einwand herzuleiten, der im 
Prozeß durch einen vielfach nur ſchwer einbring⸗ 
baren Gegenbeweis entkräftet werden müßte. 
Unter dieſen Umſtänden könnte die Reichsbank 
einen derartigen Wechſel nur ankaufen, wenn die 
zuſtändigen Beamten bei vorſichtiger und ſorgfäl⸗ 
tiger Prüfung es für zweifellos erachten, daß die 
fragliche Korrektur vor der Begebung mit Wiſſen 
und Willen der ſämtlichen Betheiligten ausgeführt 
iſt, und wenn fie weiterhin die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß die Wechſelverpflichteten aus der 
Korrektur einen Zahlungseinwand nicht entneh⸗ 
men werden. Ob die Prüfung zu dieſem Ergeb⸗ 
niſſe führt, hängt ſelbſtverſtändlich von der Lage 
des einzelnen Falles ab. Zur Vermeidung von 

Weiterungen und Beanſtandungen kann hiernach 
der Verwendung derartig korrigirter Wechſelformu⸗ 
lare im allgemeinen nur widerrathen werden. 

Die Militär - Anwärter, welche 

noch nicht zur Probedienſtleiſtung einberufen ſind, 

ſeien daran erinnert, daß bis zum 1. Dezember 
bei all denjenigen Behörden, die ſie zur An⸗ 
ſtellung vorgemerkt haben, eine Erneuerung dieſer 

Notirung beantragt werden muß, da ſonſt ange 

nommen wird, der Anwärter ſei anderweit ange— 

ſtellt, worauf kurzer Hand die Streichung aus der 

Bewerberliſte erfolgt. Dieſe Geſuche können un⸗ 

mittelbar oder durch Vermittelung des zuſtändigen 

Bezirkskommandos eingereicht werden. 

— Der Handſchuhmacher⸗Begräbnis⸗ 


x verein hielt geſtern Abend bei Nicolai eine 
Geeneralverſammlung ab. 


Die Jahresrechnung 
R 1898/99 ergiebt an Einnahme von Mit- 
gliederbeiträgen 770 M., Eintrittsgeldern von 
nen aufgenommenen Mitgliedern 108 M. und 
infen 1914 M.; Ausgaben für 11 Sterbefälle 
(Begräbnisgeld) 1795 M. Das Vermögen be⸗ 


4 trägt 43 527 M. Bei der Ergänzungswahl des 
Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 


mitglieder Borkowski, Gukſch, Kapelke und Menzel 


wiedergewählt. Zu Rechnungsreviſoren ſind 
ernannt die Herren Wendel, Kopezynski und 
Meyer. 


gei dem heutigen Termin zur Vergebung 


der Lieferung von Granitſteinen für 


die ſtädtiſchen Chauſſeen für das 
Baujahr 1899/1900 wurden 4 Angebote abge 
geben und zwar von Chriſtian Sand⸗-Bielawy, 
Julius Groſſer-Thorn, Auguſt Herzberg und 
Soppart⸗Thorn. Die Preiſe waren je nach Ab⸗ 
lieferungsort von 5,90 Mark bis 9,25 Mark pro 
Kubikmeter geſtellt. 


— Von der Weichſel. Die ruſſiſchen 
Perſonendampfer, welche im Sommer den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Thorn und Plock vermittelten, haben 
ihre Fahrten am 15. November eingeſtellt. Der 
Fliſſaken⸗Uebernachtungsprahm iſt ebenſo wie der 
Mannſchaftsprahm des Ankervereins in den 
Winterhafen geſchleppt worden. 


Gefunden: 1 Invalidenquittungskarte 
des Dachdeckergeſellen Eduard Vetter in der 
Coppernikusſtraße, ein Schlüſſel im Polizeibrief⸗ 
kaſten, ein Auslandspaß des Kaufmanns Slu⸗ 
ſchewski Seglerſtraße, ein Kinderportemonnaie mit 
Inhalt, ein kleines ſeidenes Tuch und ein brauner 
Glaceehandſchuh beim Bazar im Artushof, ein 
Stubenſchlüſſel und ein kleiner Geldbetrag in der 
Baderſtraße, abzuholen bei Leopold Müller, 
Brückenſtraße 24, eingefunden ein junger 
ſchwarzer Teckel Waldſtraße 38, J. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,06 Meter. 

LS Podgorz, 20. November. Geſtern Nachmittag fand 

im Saale des Herrn T. ein Wintervergnügen des Vater⸗ 

ländiſchen Frauenvereins ſtatt; daſſelbe beſtand in 

Konzert der Kapelle des 15. Art.⸗Regts., ſcherzhaften 

Geſang und einem einaktigen Luſtſpiel „Die 

Logierſtube“. Eine Anzahl Damen brachten 3 Lieder 
wohlklingend zu Gehör. Das Buffet wies jede Art von 
Erfriſchungen auf, die von hiefigen jungen Damen ge⸗ 
reicht wurden, — auch eine Verlooſung fand ſtatt. Die 
Einnahme betrug 200 Mk.; dafür ſoll unſeren Armen 
eine Weihnachtsfreude bereitet werden. 1 

odgorz, 20. November. Herr Holzhändler Hahn 
Hat ſein Grundstück hierſelbſt an den Tiſchlermeiſter 
Sodtte aus Zlotterie für 18 500 M. verkauft. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Januar n. J. — Folgende Be⸗ 
figer in Gr. Neſſau haben ihre Grundſtücke verkauft: 
Reinhold Balzer an Schüs aus Roßgarten für 27 300 

Bartel an Reinhold Balzer für 17 500 M., 

Frey an Emil Bartel für 9000 M. und Guſtav Kadatz 

an Finger aus Gr. Böſendorf für 31 500 M. 


hofmeiſters der Kaiſerin ſchreibt man 
der „Köln. Volksztg.“, daß der ganze damit ver⸗ 
knüpfte Vorgang eine empfindliche Schädigung 
des monarchiſchen Gefühls und des kaiſerlichen 
Anſehens bedeutet. Die Zurückweiſung in öffent⸗ 
licher Sitzung müſſe man ſich ruhig gefallen 
laſſen. Es fehle jedes verfaſſungsmäßige Mittel, 
dagegen zu reagiren. 
waltungsorgane können nicht einſchreiten; denn 
die Kaiſerin iſt keine amtliche Perſönlichkeit, ſo⸗ 
daß der Stadtverordnetenvorſteher nicht einmal 
hätte gezwungen werden können, ein Schreiben 
von ihr zu verleſen, ſelbſt wenn ſie es perſönlich 
unterzeichnet hätte. 
müſſen wir zugeben, daß die Ausführungen des 
Stadtverordneten vorſtehers in dem Hauptpunkte 
das Richtige treffen. Wir haben ſelber ſchon oft 
genug das Unrecht gerügt, das darin liegt, wenn 
die Katholiken, die ſelbſt unter großer Kirchennoth 


alten Verordnung, die unter ganz anderen Ver⸗ 
hältniſſen erlaſſen war, gezwungen werden ſollen, 


flüſſe auszuüben“. 
hätten der Kaiſerin „zu 
holfen, welche um ſo empfindlicher iſt, als ſelbſt 


etwaigen Bergungsausſichten feſtzuſtellen. 
ſind Vorkehrungen getroffen, das Schiff zu lichten. 
1 


Kleine Chronik. 
* Zu dem Schreiben des Ober⸗ 


„Auch die vorgeſetzten Ver⸗ 


In ſachlicher Beziehung 


leiden, auf Grund einer mehr als 300 Jahre 


den reichen proteſtantiſchen Kirchengemeinden 


Kirchen und Pfarrhäuſer bauen zu helfen.“ Es 
wäre wünſchenswerth, wenn „die Herren, welche 


der Kaiſerin zu dieſem Schritt gerathen haben, 
nicht mehr in der Lage blieben, politiſche Ein⸗ 
Die höfiſchen Diplomaten 
einer Niederlage ver- 


der entſchiedenſte Monarchiſt zugeben muß, daß 


die Stadtverordnetenverſammlung ſich auf einen 


unanfechtbaren Standpunkt geſtellt hat.“ 

* Die Kaiſerin Friedrich kaufte die 
Villa San Vigilio am Gardaſee an. 

* Der frühere Reichsgerichtsrath 
Otto Mittelſtädt hat ſich nach dem „Berl. 
Tagebl.“ in einem Hotel in Rom am Sonnabend 
erſchoſſen. In einem Abſchiedsſchreiben erklärt er, 
daß ihm das Leben unerträglich geworden ſei. 
Er hatte in Rom vergeblich Linderung von einem 
ſchweren nervöſen Leiden geſucht. 

* Die Verhaftung des Oberfeuer⸗ 
werkers Eckmann in Spandau iſt nach der 
„Poſt“ erfolgt, weil er mit der türkiſchen Re⸗ 
gierung betreffs einer Waffenfabrik in Verbindung 
getreten iſt. Er hatte ſeine in den preußiſchen 
Militärwerkſtätten erworbenen Kenntniſſe benutzt 
und einen Plan für eine ſolche Fabrik an die 
türkiſche Regierung eingeſandt, welche Eckmanns 
Eigenſchaft als Soldat nicht kannte. 

* Als Folgen des Harmloſen-Pro⸗ 
zeſſes ſind die Verſetzungen zweier Garde⸗ 
Ulanen anzuſehen. Leutnant v. Puttkamer iſt 
nach dem „Milit. Wochenbl.“ in das 14. Ulanen⸗ 
Regiment verſetzt, das in St. Avold und 
Mörchingen in den Reichslanden ſteht, und 
Leutnant v. Zakrzewski in das 15. Ulanen-Re⸗ 
giment nach Saarburg. 

* Der Dampfer „Patria“ iſt nach 
einer bei Lloyds eingegangenen Depeſche aus 
Dover vom Montag jetzt zwiſchen Walmer und 
Deal geſunken, er brennt noch vorn, hinter der 
Brücke iſt kein Rauch bemerkbar. Das Deck wird 
bei niedrigem Waſſerſtande theilweiſe trocken. Das 
Schiff iſt ein vollſtändiges Wrack und anſcheinend 
gänzlich ausgebrannt. Sobald es möglich iſt, 
werden ſich Inſpektoren an Bord begeben, um 8 
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Der Eid eines Schutzmannes. 


Verleger und Redakteur des „Zabrzer Anzeigers“ 
waren kürzlich mit einem Strafbefehl von je 5 
Mark ſeitens des Zabrzer Amtsvorſtehers bedacht 
worden, weil ſie, zufolge einer Anzeige des Poli⸗ 
ziſten Widuch, durch Stehenbleiben auf dem 
Bürgerſteig den 
Beide, Verleger und Redakteur, hatten gegen den 
Strafbefehl richterliche Entſcheidung angerufen. 
In der Verhandlung vor dem Zabrzer Schöffen⸗ 


Verkehr geſperrt hätten. 


gericht am Montag ſagte der Poliziſt Widuch 


unter ſeinem Eide aus, daß beide Angeklagte in 
der That den (mota bene: ſehr breiten) Bürger⸗ 
ſteig ſo geſperrt hätten, daß er nicht habe vorbei— 
kommen können, worauf der vorſitzende Richter 
entgegnete: „Na, na, wir kennen den Bürgerſteig 
doch auch.“ Die Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Der Gerichtshof meinte, daß von einer Sperrung 


des Verkehrs durch das Stehenbleiben von zwei 
Perſonen bei der vier Meter beſtehenden Breite 


des Bürgerſteiges keine Rede ſein könnte. 


* Ella Goltz, die ehemalige Geliebte des 
verſtorbenen Grünenthal, iſt aus ihrem Streite 
mit der Reichsbank nunmehr als Siegerin her⸗ 
vorgegangen. Als Ella Goltz ſ. Zt. verhaftet 
worden war, wurden bei ihr eine Anzahl von 
Stücken der Rheiniſchen Stahl- und der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Induſtrie-Aktien, die jetzt einen 


Werth von etwa 80 000 Mk. haben, mit Be⸗ 


ſchlag belegt. Die Reichsbank, als die durch die 
Grünenthalſchen Verbrechen Geſchädigte, erhob An⸗ 


ſprüche auf dieſe Werthpapiere und als der Goltz 
die Herausgabe verweigert wurde, erhob ſie Klage 


gegen die Reichsbank, indem ſie behauptete und 
unter Beweis ſtellte, daß ihr dieſe Papiere ſchon 
vor längerer Zeit geſchenkt worden ſeien und 
Grünenthal bei ihrer Hingabe keineswegs habe 


durchblicken laſſen, daß ſie auf unehrliche Weiſe 


erworben ſeien. Nach mehreren vorhergegangenen 


Terminen ſtand in dieſer Sache am Montag 


abermals Termin vor bem Berliner Landgericht 
an. Die Verhandlung hatte das Ergebnis, daß 
die Reichsbank verurtheilt wurde, anzuerkennen, 
daß die ſtreitigen Papiere Eigenthum der Klägerin 
ſeien. Letztere wird die Effekten nunmehr zurück⸗ 


den Fluthen fanden. 
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f Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. November. Der Reichshaus⸗ 
haltsetat balanzirt mit 2 058 121551 Mk. Die 
fortdauernden Ausgaben betragen im ganzen 
1783045498 Mk., die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats 195 877642 Mk., die des 
außerordentlichen Etats 79 198 411 Mk. 

Kiel, 20. November. Von der zur Ueber⸗ 
führung des hier erbauten ruſſiſchen Kreuzers 
„Diana“ von Odeſſa angekommenen Schiffsmann⸗ 
ſchaft iſt ein Matroſe an ſchwarzen Pocken er⸗ 
krankt. Der Kranke iſt in einer Iſolirbaracke unter⸗ 
gebracht. 

Wiesbaden, 20. November. Der hier als 
Kurgaſt weilende Landrath Iffland aus Poſen 
wurde auf der Straße mit einem Meſſerſtich in 
der Herzgegend tot aufgefunden. Da man bei der 
Leiche 1400 M. und andere Werthſachen vorfand, 
ſo liegt hier vermuthlich Selbſtmord vor. 

Warſchau, 20. November. Aus Peters⸗ 
burg wird gemeldet, daß die dort tagende Kom— 
miſſion für den Bau der Bahn Warſchau⸗Lodz⸗ 
Kaliſch ihren endgültigen Beſchluß auf den 
23. November vertagt hat. Die meiſten Aus— 
ſichten, die Baukonzeſſion zu erlangen, hat der 
dort weilende Baron Kronenberg als Vertreter 
der Warſchau⸗Wiener Bahn. 

Madrid, 20. November. Amtlich wird be⸗ 
ſtätigt, daß ein Peſtfall vorgekommen iſt. 

Madrid, 21. November. Die Ankunft des 
Kriegsgeſchwaders im Hafen von Barcelona hat 
den Steuerverweigeren Furcht eingejagt, denn ſie 
ſtellen ſich jetzt maſſenhaft zur Zahlung der rück— 
ſtändigen Steuern ein. Die Läden ſind wieder 
geöffnet. 11 Kaufleute wurden wegen Steuer- 
verweigerung verhaftet. 


London, 20. November. Das Reuter⸗ 
bureau meldet aus Kapſtadt vom 16. d.: Der 
Panzerzug aus Eſtcourt, welcher geſtern vom 
Feinde aus dem Geleiſe geworfen wurde, konnte 
wieder auf die Schienen geſtellt und glücklich 
zurückgebracht werden. Geſtern wurde Coles⸗ 
berg von 1300 Buren beſetzt. Das Transport- 
ſchiff „Mohawk“ iſt hier eingetroffen. 

London, 20. November. Das Kriegsamt 
veröffentlichte heute das Verzeichnis von ſieben 
weiteren Transportſchiffen, welche zwiſchen dem 
24. November und dem 3. Dezember nach dem 
Kap mit Truppen abgehen ſollen. 


London, 20. November. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kapſtadt vom 15. d. M.: 
In den Diſtrikten Colesberg, Steynsburg, Albert, 
Molteno, Aliwal North, Wodehouſe, Glengrey, 
Queenstown und Cathcart wurde das Kriegsrecht 
erklärt. Desgleichen wurde eine Proklamation 
erlaſſen, welche die Bewohner ermahnt, der Pro⸗ 
klamation der Regierung des Oranje-Freiſtaats, 
durch welche einzelne Theile der Kapkolonie für 
Freiſtaatgebiet erklärt werden, keine Beachtung 
zu ſchenken. 


Die Abendblätter veröffentlichen eine aus Eit- 


court von heute datirte Depeſche, in welcher es 
bel 
Ladyſmith ein Kampf ſtattgefunden habe, welcher 
von Tagesanbruch bis 2 Uhr Nachmittags 
An dem Kampfe ſei nur Infanterie 
betheiligt geweſen, viele Buren ſeien getödtet, eine 


heißt, daß am Mittwoch, den 15. d. M 
dauerte. 


erhebliche Anzahl gefangen. 
London, 21. November. 


eröffnet. \ 


In Newyork und 
Chicago fanden große Kundgebungen zu Gunſten 
der Buren ſtatt. In Chicago betheiligten ſich 4000 
Holländer daran. Es herrſchte große Begeiſterung. 
Es wurde eine Tagesordnung angenommen, die 
Englands Vorgehen in den heftigſten Worten 
tadelt. Schließlich wurden Subſkriptionen zu 
Gunſten der Witwen und Waiſen gefallener Buren 


Lourenzo Margez, 14. November. Nach 
einer Meldung aus Pretoria erhielt der Präſi⸗ 
dent Steijn eine Depeſche des Richters Hertzog, 
daß er gemäß ſeiner Inſtruktion die Orte Barkly⸗ 
weit, Douglas und Griquatown in Beſitz ge⸗ 
nommen und eine Verwaltung eingerichtet habe. 


Queenstown, 18. November. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit der Stadt Jamestown 
iſt ſeit heute abgeſchnitten. 

Punta Delgada, 20. November. Der 
Dampfer „Allemania“, der Hamburg⸗Amerika⸗ 


linie, 


ſchleppte hier 


den engliſchen Dampfer 


„Sultan“ ein, den er auf hoher See in See⸗ 
„Vulkan“ 


noth 


angetroffen. 
werthvolle Baumwollladung an Bord. 


Der 


hatte eine 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Klotz, Dampfer 


„Montwy“ mit 1400 Zentner diverſen Gütern, 


von 


Bromberg nach Thorn; Kapt. Ulawski, Dampfer „Ro⸗ 
bert“ mit zwei leeren Kähnen im Schlepptau, von Nies⸗ 
zawa nach Thorn; D. Hinz, Kahn mit 2100 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; M. Polaszewski, Kahn 
mit 2100 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
St. Kreß, Kahn mit 1600 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; J. Czarra, Kahn mit 2000 Zentner Roh⸗ 
zucker, von Wloclawek nach Danzig. Abgefahren ſind 
die Schiffer: W. Pflugradt, Kahn mit 2800 Zentner 
Rohzucker, von Thorn nach Danzig; A. Grajewski, Kahn 
mit 3000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig. 
— Abrahamſohn, eine Traft Rundholz, die letzte in 
dieſem Jahre, von Rußland nach Thorn. — Waſſer⸗ 
ſtan d: 1,27 Meter. — Windrichtung: NW. 
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22. November 


Sonnen-Aufgang 7 Uhr 37 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 56 „ 
Mond-Aufgang 8 de un, 
Mond⸗Untergang 11 „ 30 „ 
Tageslänge: 5 


8 Stund. 19 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 41 Min. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börfen » Depeiche 
Berlin, 21. November. Fonds matt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 


Oeſterr. Banknoten 
a Konſols 3 pCt. 


„ Konſols 3½ pCt. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 


Harpener Bergw.⸗Akt. 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 


Spiritus: Loko m. 50 M. © 


" 


7 J 
Wechſel⸗ Diskont 6 pt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pft. 


7 


70 M. 


t. 
St. 


1120. Novbr. 


Fa 5 N 8 
47,30 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 


vom 20, November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 


Weizen: inländi 
12 6 


ſch hochbunt und weiß 692— 745 Gr. 
Mark. 


inländiſch bunt 695—780 Gr. 128 —138 M. 
inländiſch roth 713—780 Gr. 128—147 M. 


Roggen: inländ. grobkörnig 702—738 Gr. 136 bis 


136½ M 


tranſito 


grobkörnig 717—726 Gr. 102½ M. 


Gerſte: inländiſch große 644— 798 Gr. 123—134 M. 


Hafer: inländiſcher 106—11 
Alles per Tonne von 


8½ M. 
1000 Kilogramm. 


Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,15 —4,32½ M., 
Noggene 4,27½ 4,40 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 


vom 20. November. 


Weizen: 140—145 M., abfallende Qualität unter Notiz. 


Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 


Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130-138 M. 


Hafer: 120—126 M. 


waſſers. 


Apotheken käuflich. 


Deutſche Künſtler 


und Künſtlerinnen, von denen hier nur einige hervor⸗ 
ragende genannt werden ſollen, wie 
Josef Kainz — Königl Sängerin Marie Dietrich — 
Königl. Schauspieler Rud. Christians — Auguste 
Prasch - Grevenberg, Ehrenmitglied des Meininger 
Hof-Theaters — Maria Reisenhofer — Jenny Gross 
— Richard Alexander, 
bezeugen brieflich ihre Anerkennung über Kosmin und 
rühmen einſtimmig die vorzügliche Wirkung und den 
ſympathiſchen Wohlgeſchmack dieſes Mund- und Zahn- 


Kosmin⸗Flacon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, iſt 
in allen beſſeren Drogerien, Parfümerien ſowie in den 


— . ——— 


Wer Weide braucht. na 


Hobensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 


Königlicher, 5 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. \ 


2 nimmt an in Gollub: J. Tuchler, 


— EEE VESERTEETEEE TS EH | WA | 3 5 133893234 
r alter Lambeck - Thorn. 
Die Beerdigung des Fabritbeſitzers Herrn 9 E 1 1 e n b e r — K O m m U ! i Folgende Veranstaltungen stehen für diesen 8 E 4 8 Al 25 
Herrmann Thomas findet nicht vom Bahn: PPP oupP GoTo ( ( | \\ N 3 TOSt: 383 8388 
hofe Mocker, ſondern von der Leichenhalle En | er ̃˖7 
auf dem neuſtädtiſch en evangelifchen Virch⸗ Unsere Geschäftsräume befinden sich von Milly Burmester Be 5 ME 
hofe ſtatt. i Donnerstag den 23. dieses Monats an Wittwoch, 4 10. nder 8 BEP 
w 0½ u € „ Neuftädt. 09 Lilian Sanderson 
ee NE a En, I Brückenstrasse 13, parterre. eben 2 35253 
Donnerstag, den 1. März: 2 8 EE 8 52 5 
Carl Neufeld. 
or Ell 80 ir re | als 9 (Vortrag: In den Ketten des Kalifen.) AS 288358 
9 ie 3 März: 2 2 585 8 
ilı ugen Gura 288 8 8 855 
Filiale Thorn. (Balladen- 55 Concert - Sänger). E 2 2 B 2 8 


Aufgabe des Geſchäfts 


Zur Seabigunn des Thomas C 
Kameraden Fabrikbeſitzer Thomas 


Konkurs⸗Waarenlager. 
tritt der Verein Donnerſtag, den 23., Y 

Vormittags 10 Uhr am Bromberger \ 

Thor an. Schützenzug mit Patronen. 


Das zur A. Jakubowski'ſchen Ronkursmaſſe gehörige N 
der borſtand. reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus ö 
— — 4 fämmtlicher Capiſſerie⸗ Cigarren, Cigarretten, Tabalen und Rauchrequifiten, 

Bekanntmachung. u bill f Spazierſtöcken pp. 
waaren zu billigen Preiſen. 
Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ ſoll einſchließlich der Gefhäflseinrichning im Ganzen verkauft 
gründete ſtädtiſche Bolts Ze A. Petersil e 1 0 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ g 2 Gerichtliche Tare m. 4916, 91 pf. 


Husten Sie nicht“ 


ohne etwas gegen den Husten zu 
thun, denn aus dem scheinbar leich- 
testen Husten, aus Heiserkeit etc. 


ah des Arbelter-Standes | S eee Iwewwourwwwws Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe find bis per entstehen oft schwere Krankheiten. Per 
lichſt empfohlen. zum 24. November cr. nebſt Mk. 500 Bietungsſicherheit bei dem 17 0 — he 
ee enthält u e Corseltts orsett Unterzeichneten einzureichen. Ka Schachtel Alle Hustenden 

ammlung von erken der aſſiker, a 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Zuſchlag bleibt vorbehalten. ö 85 die dieser Gefahr vorbeugen wollen, 100 
Unterhaltung, von Jugendſchriften 0 Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. a 5 1 Pfennig 
illuſtrirten Werfen, älteren Zeitſchriften e n e Bene Paul Engler, 9 Pfennig. #9 Ba = 3 

ller Art. 2 22 
das Leißgelb betrggt nierefjäpeti bei verwalter der A. Jakubowskl'ſchen Nonkursmaſſe. Fay's ächten 


Sodener Mineral - Pastillen 


ein vorzügliches Bekämpfungsmittel. . 
In der Schleimlösung ausgezeichnet, verdirbt | | 


50 Pfennig. Mitglieder des Hand⸗ 

werkervereins dürfen die Bibliothek 8. Landsberger, EI A * 1 

N 1 0 Bibliothekar — 49. 5; 5 usverkauf 

nicht perſönlich Mi ſicher bekannt von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 


ſind, den Haftſchein eines | i icht den M „ schädigt 
Burgen Broken. ER 55 = — von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. u dle nn ade BE en 2 
1 „ e — auuischer , Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. — 
ſonal auf die gemeinnützige Einrich- V 
tung aufmerkſam machen und zu deren a 2 — ẽ — — Tr 1 — ⏑ f — 
Verena nnd n Bremen Ball- und Gesellschafts-Roben Alte Eulmhacher Schützenhaus Thorn. 
Haufe Hospitalftraße Al. . 5 8 S chnelldampfer⸗ ſowie Straßen⸗Koſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für N. Schulz 
über der Jalobskirche) und iſt geöffnet > 5 tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. apf vorzügliches Nur 2 Dresdner-Vorstellungen 
Define Anna Preuss, Heiligegeiftittage 16. aan E und dae non 
I: 2 * 
e Birenen- Amerika — — — len en Henriette Iasson 
— dee „ — | end: Königl. ch lerin, 
Fei Brafſlien, Ta Plata, | Allgemeiner Deutscher Versicherungs - Verein * in und auge den Dune: Ehen i 
eichnungen Oſtaſien, Auſtralien. (Juristische Person.) STUTTGART. (Staatsoberaufsicht.) | a Kelche * Otto Ottbert, 2 
zu Stidereien und Brandmalereien Nähere Auskunft ertheilen — — — | (Kissling). Königl. Hoſſchaulpieler 11 = 


Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. 
Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- 
wi: hältnisse hochwichtige 


v 
Jeden mittwoch und donnerſtag . d. 25. Nove — 


ſriſche Slafi. be Fösterstaatsseclbiar. £ 


Täglich: Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrand. 


Eisbein mit Sauerkohl Kei. 2. 24. November: E 


und ſtets warme u. kalte Speifen. Hofgunst. 


Frau Anna Rudies, in W e Rob. Schefller, 


in Culm: C. Th. Daehn 
Neuſt. Markt 18, III. in Loba 5 Altmann, 


Für Stuckateureu. bb 4 Haftpflicht-Versicherung. 


Durch Auflöſung meines Stuck. — 8 
ER 1 Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 
geihätts Habe ich eine Sammlung ſehr En | Haftpflicht-Versicherungen in Kraft, Aller Gewinn kommt den 


chöner Modelle W Wer schnell und billigt Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. | Ausschank v. echt Culmbacher, 2 8 2 7 5 725 : 
e nell un | 1 5 3 ; | in 
für Sacaden: u. 3immerdetorationen, stellung finden will ene ka In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine | Elbinger (a la Pilsner) bern Lambecits Bldhandtung, 


R und hiesiger Biere. "W$ Billetverkauf in der Zigarren⸗ 
B. Domanski, Brückenſtr. 14. handlung des . Breiter, 
— 


Verein zur Unterstützung] Handwerker⸗Verein. 


dureh Arbeit, Donnerftag, den N 
verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. A. (Meiner 5 


abgehen. enge e. fehr preiswert | Boiiiie die „Deutjäe Datanzen- || Tpfall-, Kranken-Tnvaliditäts-, Labens-, Militärdienst- 


Bernh. Runze, 


und 
a DE DEESER |. Gesucht Brantansstener-Versicherung, 
o } Prospekte u, Versicherungsbedingungen kosten- u. portofrei durch: 
Gute Speiſekartoffel, Meister Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Cangenmarkt 32, 


a Ctr. 2 Mk. frei Thorn, hat abzu⸗ 


2 für a 1 Reiche Auswahl an 
. // ̃ͤÄidd s], /,, sun, BEE" Yoptpgug Ai 
bei Siemon Weſtpr. und Schifismaschinen vertraut, be- Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 3 
ftp fähigt, den. Betrieb mit circa] die vorstehende Subdirektion, arbeiten u. |. w. vorräthig. w 
N 60 Arbeitern mit Bezug auf — —ͤ — ji re Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, des 8 8 ar Dr. itte 


Strick-, Stickarbeit d d . werden 
5 zn ſchnell as sgeführt. Seele, Band und Band: 
Der Vorſtand. fert igkeit. 


Jahntechniſches Atelier. der bern 
Neustädt. Markt 22, Tanzſtunde 


neben dem Kgl. Gouvernement. Donnerſtag, den 23. November. 


Arbeitsvertheilg., Accordrechnung 
u. Beaufsichtigung zuverlässig zu 


leiten 8 * 
Schifls- u. Maschinenbau-Ansta N ” * 
Größere R. Schneider 2 Co., Memel. 92 Sur Lieferung ſämmtlicher 


im 5 bis 2 schn 1 5 ruckarbeiten 9 


herab zu einer halben Seite | E-Reimanczykowskl,Chornd,elienfe.d.| J W H. Schneider. C. Haupt. 
bitten wir ſtets für die zur Auf- Lehrling welcher Luſt hat, die N77 o NN 22: ͤů!ßxßk et u SF 
nahmebeſtimmte Zeitungsnummer wer e an, TO N77 für den WW 1 N Hohenzollernpark, Schiessplatz. 
einen Tag vorher Eine in allen ſchriftlichen Arbeiten * geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf * Der Markt war mit Allem mittelmäßig 1 9 22 Hovenber 1 
im Intereſſe guten Arrangements] geübte beitens empfohlene * eben, ſich die * . he Friſche Spritzkluchen 
wie auch des rechtzeitigen Er⸗ Zuchhalterin \ A g ie 14 — F 1 8 ee. (eigenes Gebäd). 
ſcheinens der Zeitung t ſchöner Handſchri 1 | 8 55 Jeden Domnertag, Abds. v. Grit ab: 
aufzugeben Se e P. Jae fd amt Puchrnckere der Thoraer Ostdeutschen Zeitung dee Rio 9 1 Fr . 5 rütz⸗ 
1 auch früher — EnEDerennatan e ER ER, ut: 
8 . 1 Schweinefleiſch 5 11—! 1/20 NN 
; a . ale En Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. a m. b. 1 VVV 34. gemein | = [01 | und Leberwurſt 
2. Seite find aus gleichen e 3 N „are karpfen 2 
Eine geübte Schneiderin empf. ſich N p Te ee a ee Aal „ IL bei Julius Wisniewski, 
15 bis e, in u. aer d. Sa Culmerſtr. ö, un he y Sie 5 140 — Schulſtraße 1. 
ormittags, r Brief: u. Kanzleipapiere \, Beſuchskarten, ander . 40. — Enthaltſamkeits⸗Verein — 
is 9 i u 8 N Hechte 17090 5 . 
bis Nachmittags 2 Uhr ge Eine rüstige Kinderfrau W mit KORB y 3 Wine 15 Breſſen so „sum Blauen Kreuz". . 
fälligſt aufzuliefern. ſucht ea Bin N N m 1 N A * gen, Maränen er Verſammlimgsſaal: £ 
Später als zu ſeſtgeſetzten e Sunterf. . 00, n ene ene arne 40 = b] Vaserſtraße 49, 2. Gemeinbeäte 
iten eingehende J i Möbliertes Zimmer * Fun een, nid Stuck . Mittwoch Nachm. 3 Uhr: Gebets- 
Zei en eingehende njerate müſſen ee Bäderftr. 11, I * Geſchäftskarten CTrauer⸗Anzeigen, Ehe "5-5 verſammlung mit Vortrag. 
für die am nächſten Tage er ——— mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Cafelkarten, Gänſe — 4 — 7— Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 
demande Nummer zurdgeiet| „Eine mol ed e , een, , deen i,, e 
werden. Zim. u. Zub. Umzugshalber ſof. 3. v. N Rechnungen 2 Programme, Hühner, alte Stück 1—| 150]. Allen Exemplaren unſerer 1 
Hochachtend Paul Brosius, Gerſtenſtr. 16, II. * mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 5 Me Paar 1 — 1 70| Ausgabe if ein Frofpett betre 
5 855 „Set ae dene 2 im, ei \r Couverts ; Cafel⸗Lieder, Tauben „ 1-60 — | „Schwindjucht ift heilbar“ beter 
Geschäftsstelle Küche, all. Zub. 1. z. v. Bäckerstr. 3. * mit l ö . Bee — 5 105 2160 ue de ve ganz befon 
der Thorner Ostdeutschen Ltg. "ass 15.05 25 Jr „ Lartoſſen Zur. 1170 1190| Fur Börsen- und Dardel 28. 
| BR NER Für Vorſ 8 
175 e friſche Milch er le 5 250 — —ſowie den . W. gentheil verantwortl,d . 
h verlangt Mollatz. Eliſabethſtr. 3. ——— troh 3 Ba NE endel-Thorn. 


Druck und Verlag der en => Thorner ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. | Hierzu eine Beilage. 


r —— 


Beilage zu No. 275 


der 


Thorner Oſdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 22. November 1899. 


„Hans!“ flüſterte Hertha erſchauernd. 

„Hans iſt heute ein berühmter Maler und 
verdient viel Geld“, lobte Frau Anna den Maler 
und ſah um ſich. „Wo iſt er denn nur ge— 
blieben?“ 

„Wie iſt Deine Krankheit gekommen, Mama a 
bat Hertha verwirrt. 

„Dein Schweigen ging mir nahe und ſo 
wurde ich trotz der Pflege von Hans und der 
Dr. Schaefers, der mit ſeiner jungen Frau auch 
nach München gezogen iſt, immer kränker und 
kränker, zuletzt traf mich der Schlag.“ 

Hertha ſchlug von Selbſtvorwürfen gequält 
— die todtkranke, morſche Frau mit den blaſſen, 
gramdurchfurchten Zügen und dem matten, halb⸗ 
erloſchenen Blick war ja ihr Werk — beide 
Hände aufſchluchzend vor ihr Geſicht. 

„Weine nicht, mein Kind. Dafür kannſt Du 
doch nichts.“ Frau Anna löſte ihr die Hände 
vom Geſicht und ſtreichelte zärtlich ihre Wange. 

„Ich werde Dich pflegen und alles nach Kräften 
wieder gut machen“, haſtete Hertha mit liebe⸗ 
vollem Blick, das leidende Antlitz ihrer Mutter 
betrachtend. 

„Und Du? Erzähle von Dir. Wie es Dir 
ging“, ſagte Frau Anna mit einem ſo be⸗ 
zeichnenden Blick, daß Hertha unwillkürlich er⸗ 
rötete und verlegen mit der Antwort zögerte. 

„Kannſt Du ohne zu erröten vor mich, vor 
ihn treten? Ich weiß Deine Flucht, denn ich 
war mit Hans in Bellingshauſen.“ 

„Mit Hans? Was wird er von mir denken?“ 
ſagte ſie halblaut vor ſich hin. 

„Was er denkt, weiß ich nicht; er ſchweigt 
darüber“, meinte Frau Hertha ausweichend. 

„ai Du mit Herrn von Belling verlobt 25 

„Nein.“ 

„Nicht, dann biſt Du alſo nur ſeine Geliebte 
geweſen?“ kam es empört über die Lippen der 


Hertha als Schwiegertochter willkommen heißen 
würde. Wenn Frau von Belling einmal erfahren 
hatte, daß er niemals von Hertha laſſen würde, 
gab ſie ihren Widerſtand auf. 

Noch in derſelben Nacht telegraphirte Ralph 
von Belling nach Hauſe. Der Verwalter ant⸗ 
wortete ſofort, daß Frau Excellenz von Belling 
ſchwer erkrankt ſei und ihr Ableben ſtündlich zu 
befürchten ſei. Sie habe nur noch den einen 
Wunſch, ihren Sohn zu ſehen. Von tödtlicher 
Angſt ergriffen zeigte Ralph Hertha das Tele⸗ 
gramm. 

„Du mußt ſofort abreiſen,“ erklärte Hertha 
beſtimmt und feſt. „Theile Deine Ankunft Deiner 
Mama telegraphiſch mit und reiſe heute noch.“ 

„Willſt Du nicht mitkommen. Vielleicht will 
ſie ſich auch mit Dir verſöhnen.“ ö 

„Laſſe mich hier, Ralph,“ bat fie; „gieb 
telegraphiſch Nachricht falls ſie mich zur Pflegerin 
haben will. Ich kann und darf wirklich nicht 
mit, um dort nicht den Verdacht zu erwecken, 
daß ich Dir etwa war, was ich Dir nicht ge⸗ 
weſen bin,“ ſetzte ſie erröthend hinzu. 

Ralph fügte ſich dem. Einige Stunden ſpäter 
gab ihm Hertha das Geleite zum Bahnhof. Da 
es noch eine gute Stunde bis zur Abfahrt war 
und Ralph Hertha noch manches zu ſagen hatte, 
ſo promenirten ſie Arm in Arm, ſo hatte es 
Ralph gewollt, vor dem Kurhauſe auf und ab. 
Sie waren in ſolch lebhafter und ſeitens Ralphs 
leidenſchaftlich geführter Unterhaltung begriffen, 
daß ſie kein Auge für das hatten, was um ſie 
herum vorging. Plötzlich drang der frohe, zitternde 
Ruf „Hertha! Hertha!“ an das Ohr der jungen 
Dame; ſie blickte überraſcht auf. Vor ihr ſtand 
Hans Richter, bleich, mit wüthenden Blicken ihren 
Begleiter meſſend, und neben ihm, in einem 
Krankenwagen, abgehärmt und an den Folgen 
eines Schlaganfalles erkrankt, die gelähmte, greiſe 
Mutter. alten Dame. 

„Meine Mama! Verlaſſe mich!“ rief Hertha „Giebt es denn kein Drittes, Mama? Wir 
zu Tode erſchreckt Ralph zu; dann ſtürzte fie] haben wie Bruder und Schweſter zuſammen ge⸗ 
ſich mit einer Gebärde leibenschaftlicher Angſt auff lebt“, entgegnete Hertha entrüſtet. 

Frau Anna, die ihr matt lächelnd beide Hände] „Das glaubt Dir die Welt und Hans Richter 
entgegenſtreckte. Froſtig grüßend lüftete Hans nicht. Ich ſelbſt vermag nicht daran zu glauben. 
Richter ſeinen Hut, dann ſchritt er finſter auff Wovon haft Du denn gelebt?“ 
Ralph von Belling zu. Sie bemerkte es in ihrer“ „Von meinen Erſparniſſen und meinem Ver⸗ 
Aufregung nicht; ſie ſah auch nicht, daß Ralph] dienſt als Schriftſtellerin, ich habe meinen Roman 
und Hans Richter nach einem kurzen leidenſchaft⸗ gut untergebracht. Doch laſſen wir das, ich 
lichen Wortwechſel ihre Viſitenkarten tauſchten. ſehe ſchon, Du legſt meiner Handlungsweiſe 
Ralph von Belling eilte finſter nach dem Bahn- andere Motive unter.“ 
hof und Hans Richter ſchritt mit ſtolz erhobenem! „Es iſt doch nicht angenehm, eine Tochter 
Kopf nach der Stadt. An dem nervöſen Zucken, zu haben, auf die die Welt mit Fingern deutet“, 
das fein Geſicht entſtellte, war zu erkennen, was kam es klagend über die Lippen der Kranken. 
in ſeinem Innern vorging. „Das iſt ſtark!“ Hertha ſtampfte empört 
III. mit dem Fuße auf, aber ſie bezwang ſich, der 

„Mein Kind, mein Kind!“ flüſterte Frau] Schein war ja gegen ſie. „Wenn Du es denn 
Anna, als ſich Hertha beſorgt zu ihr nieder- wiſſen willſt, ſo erfahre, daß der junge Herr 
beugte. Die Wärterin hatte den Krankenwagen] mir folgte, weil ich mich an der Komteſſe rächen 
inzwiſchen an die Promenadenſeite gerollt, wo wollte.“ 
die Stühle ſtanden; Hertha ſetzte ſich an die, (Fortſetzung folgt.) 
Seite der Be nieder, während ſich die Wärterinf | 
diskret zurückzog. ; 

„Mein Gott, Mama, wie iſt das gekommen 7 Kleine Chronik. 
rang Hertha verzweiflungsvoll die Hände. * Lieblingsgerichte der Buren. 

„Wie ſo etwas kommt?“ lächelte Frau Anna] Die Buren find materiellen Genüſſen durchaus 
matt. „Was iſt ein vergrämter Menſch, wenn] nicht abhold. Die Beamten und ähnlich geſtellte 
die Stürme toben? Als Hans für fein Bild] Leute in Pretoria haben auf ihrer Tafel ein ſehr 
die 1 Medaille und eg 10 8 mean Den Sie 8 f J ge 
erhalten hatte, fühlte er woh itleid mit] keiten in jeder Form und find ſehr ge ickt im - | 
meiner qualvollen Einfomteit; er bat mich, nach] Einmachen von Früchten. Beſonders beliebt iſt dünn Tel dhr. 1 8480 cf r 
München zu überſiedeln.“ das „naartej comfyt“. Die ganze Frucht wird! Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


mit Zucker und Syrup eingemacht, und hat ein 
ihr beſonders eigenthümliches, ausgezeichnetes 
Aroma. Ein ſchmackhafter Kuchen iſt auch „moss 
bolletjes“, der aus Weintrauben und Moſt ge⸗ 
backen wird. Während der Weinleſe wird in 
manchen Theilen der Kapkolonie Moſt anſtatt 
der Hefe zur Bereitung von Roſinenkuchen und 
Aehnlichem vom Landvolk gebraucht. Ein alter 
holländiſcher Kuchen heißt „koesister“ und beſteht 
aus Mehl, Zucker, Gewürzen, Eiern, Butter und 
Hefe. Die Kuchen werden in Syrup getaucht und 
getrocknet und halten ſich Monate lang. Der 
„Honing koek“ entſpricht unſerm Honigkuchen; 
er iſt ſehr ſüß und hat einen Branntweinge⸗ 
ſchmack. „Mebos“ iſt eine ganz gewöhnliche und 
ſehr beliebte Bereitung von getrockneten und ge⸗ 
ſalzenen Aprikoſen. Sie werden an der heißen 
Sonne getrocknet, dann platt gedrückt und der Stein 
entfernt, kryſtalliſirter Zucker und Salz darüber 
geſtreut und zum Wintergebrauch aufbewahrt. 
Viele Leute behaupten, daß „Mebos“ ein wirk⸗ 
ſames Mittel gegen Seekrankheit iſt. „Rys kluit- 
jes“ find Reisklöße, die gewöhnlich mit ſtarken 
Gewürzen und gekochtem Rinderpökelfleiſch gegeſ⸗ 
ſen werden. Eine ſchmackhafte Hühnerpaſtete heißt 
„ouderweste pastei“. Es iſt ein Gericht aus 
Gewürz, Zwiebeln, Wein, Zitronen, Eiern und 
Schinken, das bei den Buren großen Ruf genießt. 
Eine typiſche Speiſe der Buren „sasaties“ oder 
„kabobs“, iſt wahrſcheinlich malayiſchen Urſprungs. 
Eine Hammelkeule wird in Würfelchen geſchnitten, 
geröſtet, mit Curry dem Lieblingsgewürz, beſtreut 
und dann am Spieße gebraten. Es ähnelt dem 
in England bereiteten Katzenfleiſch. „Swartzuir“ 
wird aus Hammelrippchen mit Gewürz und Dat⸗ 
teln gemacht; alte Rezepte empfehlen ſtatt der 
Datteln das Blut einer Ente. „Brood kluitjes“ ſind 
Brodklöße, die mit Suppe oder geſchmorten Hühn⸗ 
chen ſervirt werden. „Boontjes bredee“ iſt ein 
getrocknetes Bohnengericht. Der Schafſchwanz 
wird in Südafrika zur Suppe und auch zu an⸗ 
deren Delikateſſen gebraucht. „Gesmoorde hoen- 
der“ hat zwar einen erſchreckenden Namen, iſt aber 
nichts anderes als Hühnchen, die mit Zwiebeln, 
Gewürz und Schoten von Cayennepfeffer gebraten 
werden. Eine Art Pfannkuchen und Waffeln 
werden mit Vorliebe gebacken. Das echte Buren⸗ 
gericht aber iſt „biltong“, der Mundvorrath der 
Buren auf dem Feld und die nahrhafteſte Art 
von getrocknetem Fleiſch oder Wild. Es wird 
aus der Hinterkeule genommen, vom Schenkel⸗ 
knochen bis zum Kniegelenk, geſalzen, mit Sal⸗ 
peter beſtreut und in Sonne und Wind getrocknet. 
Es hält ſich ſo lange man will und wird zum 
Eſſen mit einem Taſchenmeſſer in Stückchen ge⸗ 
ſchnitten. 


Tenilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Eiſcher. 
Nachdruck verboten.) 
20.) (Fortſetzung.) 

Sie antwortete ihm nichts, ſie ſtrich ihm leiſe 
beruhigend über den Kopf, ſeine leidenſchaftliche, 
ſtürmiſche Art gefiel ihr; daß es einmal ſo kommen 
würde, daß er ſo um ſie werben würde, hatte 
ſie vorausgeſehen. Die Beleidigung, die für ihre 
Ehre in ſeinen Wünſchen lag, fühlte ſie nicht. 
Hätte ſie ihn geliebt, in dieſem Augenblick wäre 
ſie ſein geworden, das ſagte ſie ſich; aber nur 
ein Gefühl guter Kameradſchaft beſeelte fie. Das 
war die Liebe nicht, der ein Temperament wie 
das ihre unterliegt. Kalt und öde war's in ihrer 
Seele; ſie ſtieß ihn ſanft zurück. 

„Nun iſt's genug! Sei vernünftig Ralph.“ 

Er hörte nicht, nur noch inniger klammerte 
er ſich an ſie; ſie erhob ſich erzürnt und befreite 
ſich aus ſeiner Umarmung mit Gewalt. 

„Auf dieſe Weiſe erringſt Du mich nie! Ich 
bin Dir wegen der Art nicht böfe, fie gefällt mir, 
denn ſie zeigt mir den Mann, aber ich will ein⸗ 
mal nicht unterliegen, ich will auch in meiner 
Liebe der Sieger ſein.“ 

„Wehe dem Beſiegten,“ murmelte er mit 
gepreßter Stimme. „Du biſt ſchneidend grauſam 
in Deiner Kälte und in Deinen Anſichten unfrei.“ 

Das erweckte ihren Widerſpruchsgeiſt. 

„Mich würde die Form der Gewährung 
meiner Liebe nicht genieren, denn ich allein habe 
über meine Handlungen zu beſtimmen. Aber weil 
es wider unſere Abrede und Dein gegebenes Ehren⸗ 
wort iſt, kann ich Dir nur Schweſter ſein.“ 

„So entbinde mich von dem Ehrenwort, zer⸗ 
trümmere den wahnſinnigen Vertrag.“ 

„Das würde unſere Trennung bedeuten; noch 
haſt Du meine Liebe nicht in dem Maße errungen, 
daß ich Dir anders als Schweſter folgen könnte.“ 

Er zog die Brauen zuſammen; er kannte ihren 
Starrſinn und wußte, daß ſie ihr Wort halten 
würde; er gab alſo ſchweigend nach und blätterte 
nervös in der letzten Nummer der „Bohemia“, 
die der Kellner mit ins Zimmer genommen hatte. 
Ralph pflegte das leitende Prager Blatt gewohn⸗ 
heitsgemäß zu leſen. Plötzlich fiel ſein Blick auf 
folgende ziemlich groß gedruckte Annonce. „Ralph 
kehre zu Deiner ſchwerkranken Mutter zurück.“ 

Das Blut erſtarrte in ſeinen Adern zu Eis; 
er wurde leichenblaß; wie Keulenſchläge hatten 
dieſe Worte fein Gewiſſen getroffen. 

Seine arme, alte Mutter, deren Seelenadel, 
deren Geiſt er immer ſo bewundert hatte, krank, 
ſchwer krank, vielleicht durch ihn und ſeine ſchnöde, 
kränkende Flucht. Hertha hatte ſein jähes Er⸗ 
bleichen bemerkt. Von Mitleid erfüllt, ſchritt ſie 
zu ihm hin und ſtrich ihm über die Wange. 
„Nur nicht verzweifeln, lieber Freund, vielleicht 
erkenne ich mich bald und alles wird wieder gut.“ 

Er ſeufzte ſchwer auf und überlegte. Sie 
durſte vorläufig noch nichts von der Erkrankung 
ſeiner Mutter erfahren. Er wollte ſich telegraphiſch 
bei dem Gutsverwalter, dem er vertrauen durfte, 
erkundigen. Wurde der Inhalt der Annonce be⸗ 
ſtätigt, dann wollte er nach Hauſe reiſen, die 
Einwilligung erlangen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte 
Leuten, welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender 
trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen fein,“ iſt die 
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche ö 


Mellienftraße 89 iſt die Bel⸗Etage Die bisher von Herrn 
Bekanntmachung. | dei 1 Ibeſtchend Mid 6 9 W 10 dl v. Recum innegehabte 
r „Krankenhausabonn t,“ Altſtädt. Markt 18, iſt von ſofort] reicht, Zubehör, auf? unſch Pferdeſtall, 
W u, eee zu vermiethen. Wagenremiſe verſetzungshalber ſofort Wohnung, 
lehrlinge ſowie für Dienſtboten wird Wiedemann & Co. oder vom I. April zu vermiethen, Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
wiederholentlich empfohlen. Zu erfragen bei Hrn. 9. v. Szcaypinskl. Il. tenob- Wohnung, 2 Stub. ache 60. Wohnung, 7. Sd Side 4 ag mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
Der geringfügige 175 Da CCC Zub 5 125 916 N > pe ſtall ꝛc. it, von ſofort oder 1. Januar 
i 9 5 5 8. 5 M., 0 7 5 N 
für Dienftsoten, IR fidert Eine Wohnung, Strehlau, Coppernicusſtraße 15; 21 "EB Dietrich & Sohn. 


gehilfen und Handlungs 
Herrſchafll. Wohnung. wöbtirtes immer 


auf die 1 Weiſe die Wohlthat] 3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
der freien Kur und Verpflegung im] mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
Küche und Nebengelaß iſt vom] Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


ſtädtiſchen Krankenhauſe. des Miethers ſofort anderweitig zu 
1. Januar ab zu vermiethen. ift von fofort zu vermiethen 


Das Abonnement gilt nur für das vermiethen Culmer Chauſſee 49. 
Thorn. C. 5. Dietrich 8 Sohn, Neuftädtifcher Markt 10, II. 
. 


Magdeburg - Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Soeomobilen 


n mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


n Für die En 1555 
b ekau er 
er et Werden. Herrschafll Wohnungen 


Der Einkauf findet ſtatt bei der] von 6 Simmern von ſofort zu ver: 


Kämmerei -Nebenkaſſe. miethen in unf. neuerbauten Hauſe] 5 Fim. mit Batt., 3. Etage, ſof, zu dt. Dorders., möbt, v. I. Der von & bis 200 Pferdekraft, 
5 8. „ſof. 9 3., möbl., v. 1. De⸗ 
Der Magiſtrat. 1 ION vermieth. Baderfir. 2. e b zu verm. Kloſterſtraße 20 part. : e 
ird ein fü In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: Ein freundlich möblirtes Zimmer r 5 
Be 2 ein für Die 2. Etage 55 5 Gelbliche 5 10 ns it E 1 5 ae f 1 für Industrie und Kandwirthschaft. 
is 5] Dame zu vermiethen. e i ß 2 
Grundſtück in unſerem neuerbauten Haufe, Breite: ene e eee, Geſchäftsſtelle d. Ztg. unt. M. K 350. Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
frape 31, 4 Dimmer nebſt allem Moritz 11 ͤ un au 7 Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 
as EEE GRTUETERRTETEHEEEE — — — 


von mindeſtens 3 Morgen Größe, in Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
der Stadt erg 185 ganz in der] Immann- Hoffmann. 
Nähe gelegen. Bedingung gutes und. Nena eee 
lies Woſſe, ſowie Waſſerabfluß. Renov. Wohnungen 

Offerten unter 6. F. 22863 befördert] zu 360, 252 u. 222 Mark pro Jahr 
Rudolf Mosse, Berlin W., Friedrichſtr. 66. heiligegeiſtſtraße 7/9, 


Aua 


 Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 

7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ aan ER vermieth. Schulſtraße 19/21, 

veranda, auch Gartenben., zu verm. | Ede ellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Bacheſtr. 9 part. Wohnung für 150 Mk. 


Sandgrube 28a 
am Heumarkt. 


Nerrschaffl. Wohnung 


Solide 
Preise 


Reelle 
Bedienung. 


Volkszählung am 2. Dezember 1899. 


Eintheilung der Stadt und Vorſtädte in Zählbezirke. 


932 
polizei⸗ Verordnung. 
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz-Sammlung Seite 265) und des § 143 des Ge⸗ 


krnst Nasilowski, 


2 ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ . 
. Straßen und plätze des 95 iets ebe Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Ge⸗ Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 4 
ezir ur Arks⸗ meinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ : { 2 a 
ur. N und Stellvertreters. ordnet: Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 


§ 1. Bei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und Lehrlinge : 
1 ] Brückenſtraße 1. Kaufmann Pünchera mehr als 10 Perſonen zur Zeit der Rohbau⸗Ausführung gleichzeitig auf dem Damen: und herren⸗Uhren, Gold: und Silber⸗Broſchen, 
Jeſuitenſtraße 2. „u. Sachverſt. L. Jacobi. Bau beſchäftigt find, müſſen Aborte in ſolcher Zahl vorhanden fein, daß ein Hängenllhren, Ohrringe, Ringe, Hals: und 
Daderſtraße 1. Stadiverorbnet. Rawigli.] Abort für höchſtens 25 Perſonen dient. Regulateure, Wanduhren und Fächerket 1 Cravattennadeln, 
Seglerſtraße 2. Kaufmann Claaß. Die Aborte müſſen derart eingerichtet ſein, daß von außen nicht hin⸗ Wecker hrtetten, 
— — , ——— feingejehen werden kann; erforderlichen Falls find vor den Thüren Blenden in jeder Preislage. Kreuze, Manſchettenknöpfe. 


SS S SSS e 


—_ Bahnpofsvorftand 


1. Stadtverordneter Kordes. 
2 Nutz. 


3 | Hauptbahnhof 
4 Altſtädtiſcher Markt 
Marienſtraße — 2. 1 
5 | Schankhaus I und II, Schiffer auf 

Kähnen am Ufer und im Winter⸗ 


anzubringen. 

Die Aborte müſſen entweder an eine öffentliche Entwäſſerungs-Anlage 
vorſchriftsmäßig angeſchloſſen werden, oder es müſſen zur Aufnahme der 
menſchlichen Auswurfſtoffe Kübel nach dem hier eingeführten Muſter auf- 
geſtellt werden, welche nach Bedarf rechtzeitig fortzuſchaffen und durch leere, 


Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. 


hafen . 9 mittelſt Kalkanſtrichs desinfizirte Kübel zu erſetzen ſind. Dieſe Kübel ſind „ 8 
Bazarkämpe = ee ni durch Sitz⸗ und Stoßbretter zu verdecken. 12 18 
Badeanſtalten 5 ? Die Herſtellung von Gruben zur Aufnahme der Auswurfſtoffe iſt ) 
Schiffsbauplatz (auch Ganott) verboten. ; RE 


§ 2. Vom 15. November bis 15. März dürfen Stuckateur-, Putzer⸗ Kranke und Nekonvaleszeuren und ve 
und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, wenn die 
Räume, in denen gearbeitet wird, durch Thüren und Fenſter verſchloſſen ſind. 
Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verſchlüſſe wird für genügend 
erachtet. 


9 8. 


Städtiſcher Bauhof ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kr. 
6 Araberſtragze 
Bankſtraße 
Coppernicusſtraß e 
7 | Thurmftraße und ehem. Laboratorium 
Heiligegeiſtſtraße 


1. Stadtverordneter Riefflin. 
2. Klempnermeiſter Meinas. 


ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſte 
.. FL 17 


? Fl. 75 Pf. u. 150 M. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 


3 . u. 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 
armut a x 5 Ben Fl. M. 1 u. 2. 

Er. 1 wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 
Malz Extrakt mit Kalk naunte engliſche Krankheit) gegeben n 
ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. 


1. Rentier Hirſchberger. In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung der 


7 Eliſabethſtraße 


0 


2. Armendeput. Grundmann. 


A 2, Kaufmann Netz. entſtehenden Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche Räume ſind ar 7 Berlin No 
Be) Bäckerſtraße 5 -— gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzuſchließen. Sie dürfen nur 5 Schering 8 Grüne Apotheke, Chaulfee-Strahe 19. 
8 Bundes * Tan ee vorübergehend von den die Kokskörbe beaufſichtigenden Perſonen betreten eerlagen in Fat jäntlihen Apotheken und gröberen. Drogen handlungen: 
Windſtraße 2. Kaufmann Kohnert. werden. Niederlagen: Thorn: Sami me ; 
I Schuhmacherſtraße 1. Bezirksvorſteher Bähr f § 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen Geldſtrafen JJVVVVVVVCCCCCCCCCCC era. 
Culmerſtraße 9 . Gel rke * bis 9 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine Haft bis zu Pr 1 
Kloſterſtraße . ehre. ] drei Tagen tritt, nach ſich. ; 
10 [Breiteſtraße 21—46 1. Stadtverordneter Kotze. Thorn, den 18. November 1899. N; 1 et Usbel III 


Schillerſtraße Die Polizei-Berwaltung. 


II | Mauerſtraße, nördlich der Breiteſtraße | 1. Reſtaurateur Nicolai. 
Bacheſtraße 2. Kaufmann Horſt. 


12 Schloßſtraße 

Breiteſtraße 1— 20 

Mauerſtraße, jüblich der Breiteſtraße 
13 Hoheſtraße 

Strobandſtraße 
14 | Gerberſtraße 4 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines Anderen übernahmen und fortſetzten und 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach $ 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines Betriebes vorher oder ſpäteſtens 


1. Stadtverordn. Hartmann. 
2. Armendeput. Schliebener. 


1. Mittelſchullehr. Szymanski 
2. Kaufmann Granowsti. 


Lehrer Behrendt. 
„ Iſakowsli. 


wo 


Junkerſtraße 
15 Jakobsſtraße 
Hundeſtraße 
Brauerſtraße 


. Schlofjermeijter Thomas. 
„Lehrer Chill. 


N — 


Karlſtraße 80 gleichzeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗vorſtande anzuzeigen iſt. 
Neuſtädtiſcher Markt 1—7 In Diefe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
16 Neuſtädtiſcher Markt 8—26 1. Bezirks⸗Vorſteher Arndt. | Im letzteren Falle wird dieſelbe in unſerem Bureau I — Sprechſtelle — 
Hospitalſtraße 2. Reſtaurateur Miſchke. eie 1 1 20 1 a eh 
17 Katharinenſtraßne/ 1. Lehrer v. Jaeubowski. |,,, Wenn nun auch nach 5 7 a. a. O. Betriebe, bei denen weder der 
an, 2. e Szezepanski.] jährliche Ertrag 1500 Ml., noch das Anlage: und Betriebstapital 5000 Mt. 
eee — I. Waſtiwirth Schulten erreicht, von der Gewerbeſteuer befreit find, jo entbindet dieſer Umſtand 
krechteſtaß a nicht von der Anmeldepflicht. 


dane 
19 [ Gerſtenſtraße (auch Nr. 3 Hinterhaus 
Glogau) 

Moltkeſtraße (Diakoniſſenhaus) 


20 Albrechtſtraße 


2. Tapezierer Trautmann. Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im eigenen Intereſſe der Ge— 
werbetreibenden, denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ent— 
fallen diejenigen Perſonen, welche die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuerfreien 
ſtehenden Gewerbetriebes unterlaſſen, auf Grund der §8 147 und 148 der 
Reichs-Gewerbe-Ordnung mit Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit Haſt 
beſtraft werden. 


Thorn, den 8. November 1899. 
Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilufne. 


1. Stadtrath Borkowsli. 
2. Kaufmann Rauſch. 


Bismarckſtraße 
Friedrichſtraße 
Wilhelmſtraße ‘ 
Hermannplap. (Stadtbahnhof, dies]. 
Brückenpfeiler, Eiſenb.⸗Betr.⸗Geb.) 
Wilhelmplatz 
Werderſtraße 
Schankhaus III 
21 | Grüßmühlenſtraße 


J. Stadtverordnet. Mehrlein. 
2. Baugewerksmeiſter Kaun. 


Conduetſtraße N 
Graudenzerſtraße 1. ar a r 
2. Armen ‚ter Dalitz. 0 
alder f Hufeisen - H- Stollen (Patent Neuss) 
1 05 Stets scharf! Kronentritt unmoglich! 0 


1. Stadtverordn. Watarecy. 
2. Reſtaurateur Kiefer. 
1. Gaſtwirth Windmüller. 

2. Brauereibeſitzer Fiſcher. 


| Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
. Das einzig Praktische für glatte Wege. „. 


22 | Eulmerchauſſee und Waſſerwerk 
bie Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des L 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 5 
0 
Mn 


23 [Bergſtraße, Querſtraße 
Kurzeſtraße. 


werthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


34 Fiſcherſtraße (1 Ende) 
Brombergerſtraße 1— 45 


„Fabritbeſitzer Walter. Grosse Preisermässigung. 


1 
Hafenhaus 2. Kaufm. L. Tomaszewski Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 
Rother Weg Kr a \ 5 8 
Baumſchul Weg u Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 
25 Thalſtraße 


1. Stadtverordneter Illgner. 


Steileſtraße ügner 
2. Schloſſermſtr. Majewski. 


Parkſtraße (auch der neue Theil) 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Nuranstalf 


Brombergerſtraße 46—70 


[en — = Vorzügliche z Mäßige 
eee Siegenpais 1. defend Sie een. IM Soolbad Inowrazlaw, eie 
1 2. Kaufmann Kalkſtein von 1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
ea Oslowsli. Für Nervenleiden Fee Seng e Schwäche 
rr 2 zuſtände ac, oſpekt franko. 
27 Hofſtraße 1. Mag.⸗Aſſiſt. Friedländer. 
de 2. Armendeputirter Becker. 
28 Kinderheim, Waſſenhaus, Ziegelei, ie eleganteſten, breiteſten und haltbarſten Kleider ſehutz⸗ 
Ziegelei-Gaſthaus Ziegeleikämpe, 5 iper Borden find die Prämienborden 
Wieſe's Kämpe, Hilfsförſterhaus, 4 Volessvſeer Koch. fi p 
Hirtenkathe, Chauſſeehaus, Grünhof, : h 
| Wintenan, Fintentpal e rote ( HNococo : Orote | Waradies 
29 Brombergerſtraße 71— Ende 1. Stadtverordneter Sieg. ’ 
u 191 15 Te an Klammer. Renntlicß durch Aufdruck des Mamens. In allen Befferen 
— 0 ent! . w PR N 7 
— 2. Bäckermeister Gehrz Geſchaften zu haben. Jede Käuferin dieſer Schutzborden 
31 Brunnenſtraße erhält bei entſprechendem Umſatz einen wertvollen Gegen⸗ 
Leibitſcherſtraße 4 Zune ee ſtand für Mäßereizwecke als Kon ſum⸗ Prämie gratis. (Ran 
ee Ku 1 15 0 I verkange Beim Kauf ſtets einen „Raufſehein “. 
7 5 I I. Gaſtwirth Gorski. 8 e 
32 [ Schlachthausſtraße 2. Beſitzer Bahr. 5 
ee — an reg Eine Mäßmaſchine erhalt diejenige Näßerin oder (Modifkin, 
Schulſteig 2. Stadtverordneter Kuntze. die Bis zum 31. December 1899 die meilten Kauffeßeine 
34 [Gut F. regen ein ſendet. 
. Weißhof 1 n r 
eu 2 * 8 . 0 
735 Militärbet Kommandantur. Wir zahlen bis auf Weiteres für 


Thorn, den 18. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


Gothaer Tebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766 Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 247 ¼ Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 „ der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn. Albert Olschewski, S abtrage r. 20,1. 


Depositengelder 
3½ % bei eintägiger Kündigung 
4 „% „ monatlicher f 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


f Schulſtraße Nr. 20, J. 
Vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. | 


wegen Aufoabe des Geschäfts 


in Herren⸗ u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
pelzmützen, pelzdecken, f 
Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 


Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauſt. 
Reparaturen und Beftellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, KHürſchnermeiſter, 


Thorn, Breiteſtraße 38. f 


6. 50 Yo biliger 


als gute Antarbutter ift 


Vitell 


(Deutsches Reichs-Patent No. 970 


der Lebensmittel- Fabrikation. 


Bei dem jetzigen ohen 


Stand der Naturbutterpreise N 
besonders beachtenswerth!! ' 


5 schmilzt, hräunf, schmeckt 


RR Wife beste Naturhutter 


ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach, paten- 
tirten Verfahren aus 

einten Fetten in Fer- 
indung mit frischem 

Eigelb und pasteuri- 
. sirten Süssralım. 


Neueste Erenngensehaft 


3 Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
Man verlange ausdrücklich Marke „ Vitello“ in Originalpackung. 


Alleinige 
Fabrikanten: 


Nächſte Geldlotterien: 


wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100000. Ziehung vom 25. 
bis 30. Novbr. er., Looſe à Mk. 3,50. 
Rothe Ureuz⸗Lotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛc., 
Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand: 
arbeiten, einfachen und feinen Kunft: 
Handarbeiten für Mk. 3 den Monat. 

Schülerinnen nehme jederzeit an. 

b ee Namen: 
einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 


Herrenmoden 
für Kerbst und Winter. 


Täglich 


Eingang neuer Stoffe. 


B. Doliwa, 
Artushof. 


Empfehle wieder meien be- 
liebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalllaschen in 
grauen Kästen à 2 u. 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 455 
Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 


strasse 27 u. Annen-Apoth., Mellienstr. 
— l. — 


Ein möblirtes Zimmer 


zu verm. Heuer. Fiſcherſtraße 25. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dfideuticen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


betten, 22¼ M. preisl. grat. Nicht⸗ 


Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. b. , Cleve. 


Gummi- 
Stempel 


auffallend billig, 
3. B. Datumftempel 
für 1 Mark. 


justus Wallis. 


Ein wohlerhaltenes 


Klavier (Flügel) 


mit kräftigem, vollem Ton iſt billig 
zu verkaufen in Lindhof, Poſt Lipniga, 
Kreis Brieſen. 


Harzer l 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihrg Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. 3 


„7»2§7 ee en nennen rennt 
20 000 Rothe Betten 

wurden verſ., ein Beweis, wie be: 9 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 


paſſ, zahle Betrag retour. 
A. Kirschberg, Leipfig, Blüdjerfir. 12. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


